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Die Bureaukratie und der Wähler. 


(Dergl. den Leitartikel in Nr. 22 797 d. Zig.) 


Es ift ein im höchſten Grade intereſſantes Vor- 
kommniß, das Organ des Altreichskanzlers in 
einem Artikel, der die Merkmale ſeines Urſprungs 
nicht verleugnen kann und den wir in ſeinem 
erſten Theil bereits gewürdigt haben, gegen den 
übermächtig werdenden Einfluß der Bureau 
kratie — den Wähler anrufen zu ſehen. 
Auch der mächtigſte und kundigſte Staatsmann. 
der über ein Bierteljahrhundert die Zügel der 
Regierung geführt hat, weiß gegen die Gefahren, 
welche unſere gegenwärtigen inneren Zuſtände 
nothwendig mit ſich führen, kein anderes 
Rettungsmittel, als die Wähler. Sie ſind in 
der Lage, der Ueberhandnahme des bureau; 
hratiihen Einfluſſes im Staat entgegen zu 
treten — vor allem dürfen fie keine „Beamten 
von der abſetzbaren Kategorie“ in das Parla- 
ment ſchichen, denn es ſei „unnatürlich“, wenn 
ein ſolcher Beamter die Regierung im Parlament 
bekämpft und er werde in der Regel feinen Ein- 
fluß zu Gunſten der Regierung geltend machen. 
„Es war — ſo heißt es wörtlich am Schluß des 
beſprochenen Artikels der „Hamb. Nachr.“ — bei 
Vorbereitung der deutſchen Reichsverfaſſung be- 
abſichtigt gemejen, zur Bermeidung jedes Gewiſſen. 
conflictes Staatsbeamte von der Wählbarkeit 
überhaupt auszuſchließen. dem wurde von 
Seiten der liberalen Partei ſelbſt entgegen ge- 
halten, daß die Beamten zur Herſtellung der 
Referate abſolut unentbehrlich ſeien und dieſe 
Ueberzeugung war ſo ſtark, daß der Gedanke 


fiel und dann nach wie vor die parlamentariſche 


Leiſtung für einen ſtrebſamen Verwaltungs- 
beamten das Mittel bleibt, ſeine Carrière zu 


fördern, ſobald ſie ihm mehr am Kerzen liegt] muß er ſich tröſten. Das Elbinger conſervative 
als die Intereſſen, zu deren Vertretung er ge- | Blatt flocht zwar vor kurzem dem Landrath des 
wählt iſt. Wenn die Bureaukratie und ihr Ein- | Stolper Kreiſes einen Ruhmes kran dafür, „daß 
fluß eine Gefahr für unſere Zukunft birgt, fo | er die verhetzenden Umtriebe des famoſen 
liegt die Remedur einſtweilen in den Känden der | Bauernd rdoſt“ ſcharf überwacht“, 
Wähler.“ I ũund den Stolper 


Die Mittheilung, 


= oe 
Wählbarkeit auszuſchlleßen, wird wohl zutreffend 
5 fein. Wir erinnern uns auch, ſeiner Zeit von 
Erörterungen dieſer Art gehört zu haben. Daß 
aber die liberale Partei die Beamten für un- 
entbehrlich im Parlament wegen der Erſtattung 
der Referate gehalten habe, das iſt ſicherlich eine 
hiſtoriſche Ungenauigkeit. Wir glauben, daß die 
Liberalen trotz der üblen Erfahrungen, die ſie 


nach dieſer Richtung gemacht haben, aus prin-. 


cipiellen Gründen Bedenken tragen würden, eine 
ganze Kategorie von Wählern, die einem be- 
ſtiimmten Beruf angehören, von dem paſſiven 
Wahlrecht auszuſchließen. Aber zweifellos 
ſummen die Liberalen dem Organ des 
Altreichskanzlers darin zu, daß die Wähler 
in den meiſten Fällen gut thun werden, 
Beamte, zumal „von der abſetzbaren Kategorie“, 
nicht in das Parlament zu ſchicken. 
— Daß der Altreichskanzler und feine Umgebung 
FFF ³¹¹ꝛ . ü] A ET 


Feuilleton. 


Radfahrer. an ng 
3) Humoriſtiſcher Roman von Heinrich ee. 
Zweites Kapitel. 


Wenn Herr Gotthold Schmidt des Morgens 
Punkt neun, ſobald die Glocke von der Gebaftian- 
kirche zum erſten Schlage ausholte, aus ſeinem 
Hauſe an dem Stadtgraben hinaus trat, und der 
alte würdevolle Herr am Waſſer entlang, ſeinen 
getreuen, alten, dicken Fiſchbeinſtock vor ſich 
ſtapfend, ſeinen Spaziergang begann, ſo nahm 
jeder zweite Menſch, der ihm begegnete, den Hut 
vor ihm ab und ſagte: „Guten Morgen, Herr 
Schmidt.“ Herr Gotthold Schmidt gehörte zu den 
alten, eingeſeſſenen Bürgern der patriziichen 
Stadt und ehemaligen Reſidenz. Don dem großen 
Colonialgeſchaft en gros, das ſchon ſeit hundert 
Jahren im Beſitze der Familie war und in dem 
er jein ganzes Leben lang gearbeitet halte er 
ſich zurückgezogen und die Leitung dem um zehn 
Jahre jüngeren Bruder allein ſowie dem einzigen 
Sohne überlaſſen. Weil Herrn Gotthold von ſeiner 
erſten und dann verſtorbenen Frau keine 
Kinder beſchert worden waren, hatte er im 
höheren Alter zum zweiten Mal geheirathet 
und er war Pater dieſes Sohnes und 
zweier Töchter geworden. Nachdem auch 
feine zweite Frau geſtorben war, nahm er eine 
üngere und unverheirathete Verwandte, eine 
ältliche Jungfrau, in's Haus, welche über die da⸗ 
mals noch im Kindesalter befindlichen Mädchen 
die Aufſicht führen ſollte. Herr Gotthold war, 
was ſich beſonders auf ſeine Tochter Ella vererbt 
hatte, ein Mann von Herzensgüte. So hatte er 
auch den Sohn eines Arbeiters der Firma, der 
im Geſchäft deim Aufladen von Petroleumtonnen 
auf eine ſellſame Art verunglückt war, in ſeine 
Familie aufgenommen. Das Kind hatte gleichfalls 
keine Mutter mehr und Herr Gotthold betrachtete 
es als ſeine einfache Menſchenpflicht, weil der 
Dater im Dienſt der Firma ſein Leben hinge 
geben hatte, für das Kind wie für ſein eigenes zu 
ſorgen. Dieje edle That trug ihm beſonders noch 
die Sympathien aller Narkthelfer und Haus- 

dienerfamiien, ſoweit fie der Branche angehörten, 
ein und auch gewiſſe Anhänger der Arbeiter- 


daß Fürft Bismarck — unde 
von dieſem kann hier doch nur die Rede ſein — 


in der Lage des Regierten jetzt auch das Be- 
dürfniß eines ſtarken Gegengewichts gegen 
die übermächtig werdende Bureaukratie empfindet, 
kann nur mit Genugthuung erfüllen. Im 
Lande wird dieſes Bedürfniß ſchon lange gefühlt, 
und es iſt ſicherlich ein weſentlicher Schritt zum 
Beſſeren, wenn es bei den Wählern ſelbſtver⸗ 
ſtändliche Praxis wird, unabhängige und ſelbſt⸗ 
ſtändige Männer als Abgeordnete zu wählen. 
Geſchieht das, dann werden auch diejenigen Re- 
formen durchgeſetzt werden, welche an die Stelle 
der „angeblichen“ oder „ſogenannten“ eine 
wirkliche Selbſtverwaltung bringen. Aber 
das allein genügt nicht. Wer die Der- 
hältniſſe und namentlich auf dem platten 
Lande genauer kennt, der wird zugeben, daß 
ſelbſt unter den gegenwärtigen Geſetzen und Ein- 
richtungen die Bureaukratie auch nicht entfernt 
ſo mächtig geworden wäre, wenn die Bürger im 
Lande mehr Selbſtändigkeit und öffentlichen 
Sinn bekundet und von den ihnen zuſtehenden 
Rechten Gebrauch gemacht hätten. Dinge, wie 
fie in Puttkamerun vorgekommen find, mären 
unmöglich, wenn die Regierten es von jeher 
als ihre unerläßliche Pflicht betraͤchtet hätten, 
jeder Ueberſchreitung der Amtsgewalt rück- 
ſichtslos entgegenzutreten. Aber erſt der 
Bauernverein „Nordoſt“ hat manchen 1 
darüber Aufklärung ſchaffen müſſen, daß das 
Geſetz für jedermann gilt und daß die Beamten 
dazu da find, die Geſetze auszuführen und 
nicht nach Belieben zu ſchalten und zu walten. 
Wir find auch überzeugt, daß der „Nor doſt“, 
wenn er ausreichende Unterſtützung findet, zum 
Ziele gelangen wird. Daß er ſich den Kaß und 
die Jeindſchaft der reactionären und ertrem- 
agrariſchen Keißſporne zugezogen hat, darüber 


Kreiſe genießen, zum vorbildlichen Beiſpiel“! 


Ob die erwähnten, leider nicht noch genauer 
bezeichneten Collegen des Stolper Landrathes be- 
ſondere Neigung empfinden werden, dem guten 
Rath des Elbinger conſervativen Blattes zu folgen, 
wiſſen wir nicht. Der „Nordoft” würde es ruhig 
mitanſehen können. Einſtweilen hat er, wie uns 
verſichert wird, in keinem Kreiſe jo viel Mit- 
glieder, wie in dem Stolper, und er iſt erſt ein 
Jahr in Thätigkeit. 

Jedenfalls — darin ſtimmen wir mit dem 
Organ des ältreichskanzlers durchaus überein — 
in der Hand der Wähler, der Bürger in Stadt 
und Land liegt es allein, der Macht der Bureau- 
kratie Schranken zu ſetzen. Wer ſich ſcheu zurück- 
zieht und nicht wagt, eine eigene Ueberzeugung 
zur Geltung zu bringen, der mag ſich nicht wun⸗ 
dern, wenn auch er unter ſolchen Zuſtänden, wie 


partei, Männer ohne weißen Kalskragen, die 
ſonſt die reichen Leute nicht gut leiden konnten, 
zogen vor Herrn Gotthold mit Achtung den Kut. 

Ganz das Gegentheil feines Charakters war 
ſein jüngerer, nun an der Spitze der Firma 
ftehender Bruder, der, wohl eine Folge ſeines 
alten Junggeſellenthums, als ein ungemüthlicher 
und immer verärgerter Herr galt. Namentlich 
waren ihm, ſeitdem die überhandnehmenden 
überſeeiſchen Berbindungsverhältnifje die Kaffee · 
preiſe drückten, alle Neuerungen auf dem Der- 
kehrsgebiete ein Greuel, und ſeine ohnehin an 
allem und jedem ſchon nörgelnde Manier verbiß 
ſich an dieſem Happen, wenn er ihm vor jeine 
Zähne gerieth, bis zum Fanatismus. Er bewohnte 
in einer Gartenvorſtadt ein altes, kleines und 
einſames Haus. Menſchlichen Verkehr pflegte 
Kerr Lorenz Schmidt ausſchließlich von der 
geſchäftlichen Seite; die Menſchen hatten für ihn 
nur injofern etwas zu bedeuten, als fie in einer 
Beziehung zu der Firma ſtanden. Mit feinem 
älteren Bruder verband ihn nur geſchwiſterliche 
Gewohnheit. Herr Lorenz Schmidt hatte es nicht 
gern geſehen, wie vor einigen Jahren der Bruder 
aus der Firma ſchied, um an ſeiner Stelle den 
Sohn hineinzuſtechen. Herr Loren; Schmidt 
mußte ſich dabei wieder an etwas Neues ge- 
möhnen, und die Jugend liebte er ſchon ohne. 
dem nicht. Seitdem ſein Neffe ſich verheirathet 
hatte, konnte ſein Onkel noch weniger Geſchmack an 
ihm finden. Außerdem trug ſich der junge 
Menſch mit neuen Ideen; er wollte, während die 
Firma ſeit ihrem Beftehen ihr Petroleum aus 
Amerika bezog, es einmal mit ruſſiſchem ver- 
ſuchen, und jeden Augenblick brachte er auf ſein 
Pult allerhand neue und angeblich praktiſche 
Comtoirrequifiten mit, jo ein metallenes, bieg- 
ſames Lineal oder einen neuerfundenen Löscher, 
alles Dinge, die mit dem ehrwürdigen, ver ⸗ 
ſchwärzten Gewölbe, den gebräunten alten Pulten 
und dem frommen Abbilde des alten, in die Jopf- 
tracht gekleideten Herrn, des Begründers der 
Firma, das über dem ſchwarzen Lederſopha 
hing — in einem empfindlichen Mißverhältni 
ſtanden. Je älter Herr Loren Schmidt an Za 
der Jahre wurde, deſto mehr Deranlaſſung 
fand er um ſich her, mit den fortſchreitenden 
Dingen unzufrieden zu ſein. 

Herr Gotthold hatte die Firma in feinem Ruhe; 
ftande nicht ganz entbehren lernen können. Falte 


fahl, en GI: Land 
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‚seilerungen, aber auch der wo 


ſie das Organ des Zürften Bismarck ſchildert, 
Schaden leidet. Wie man's treibt, fo geht's! 
see Mr rer re ee 


Deutſchland. 


Geſetzentwurf für die ärztlichen Ehrengerichte. 
Ueber den neuen Geſetzentwurf für die ärztlichen 
Ehrengerichte wird des näheren gemeldet: 


Die Zuſtändigkeit des Ehrengerichts erſtreckt ſich auf 
die approbirten Aerzte mit Ausnahme der beamteten, 
der Militär- und Marineärzte des Beurlaubtenſtandes 
während ihrer Einziehung zur Dienftleiftung, Diefe find 
bei den Wahlen für das Ehrengericht weder mwahl- 
berechtigt noch wählbar. Das Ehrengericht hat über 
Verſtöße gegen die ärztliche Standesehre und gegen 
das Verhalten, welches der Beruf des Arztes erfordert, 
zu entſcheiden. Zu dieſem Zwecke hat es die ehren- 
gerichtliche Strafgewalt zu handhaben und die Bei- 
legung von Streitigkeiten aus dem ärztlichen Berufs- 
verhältniß zu vermitteln, bei Streitigkeiten mit einem 
Nichtarzt jedoch nur auf Antrag diefer Perſon. Das 
Ehrengericht beſchließt und entſcheidet nach Stimmen - 
mehrheit in der Beſetzung von fünf Mitgliedern. Es 
beſteht aus dem Dorſitzenden und drei Mit- 
gliedern der gerzteͤkammer ſowie aus einem richter 
lichen Mitgliede, beziehungsweiſe den gewählten Stell- 
vertretern. Die ärztlichen Mitglieder werden von der 
Kammer beſtimmt. Wichtig iſt, daß der Kammervor- 
ſitzende auch im Ehrengericht den Vorſitz führen ſoll. 
Ein Arzt, welcher die Pflichten ſeines Berufes verletzt 
oder ſich durch ſein Verhalten der Achtung und des 
Vertrauens unwürdig zeigt, welche der ärztliche Beruf 
erfordert, hat die ehrengerichtliche Beſtrafung verwirkt. 
Warnung, Verweis und Geldftrafen bis zu 300 Mu. 
können nach Anhörung des Beauftragten des Ober- 
präſidenten, der die Anklage vertritt, ohne förmliches 
ehrengerichtliches Verfahren durch Beſchluß des Ehren- 
gerichis verhängt werden. In ſedem Falle iſt jedoch 
der Angeſchuldigte zu hören. Die Kauptverhandlung 
iſt nicht öffentlich. die Berufungsinſtanz bildet der 
Ehrengerichtshof, beſtehend aus ſieben Mitgliedern: 
dem Director der Medizinalabtheilung des Minifteriums 
oder in deſſen Verhinderung aus dem rechtskundigen 
Mitgliede dieſer Abtheilung als Vorſitzenden, ferner 
aus drei Mitgliedern des Aerztekammerausſchuſſes 
und drei vom König zu ernennenden Aerzten. 


Das Organ der Standesvereine bemerkt, der 


Entwurf enthalte zwar gegen früher manche Der- 


wollend 2 


urtheiler werde zugeben 5 x 

in den weſentlichſten Punkten den Wünſchen der 
Aerzte nicht gerecht werde. Wie die „Berl. Aerzte - 
Correſpondenz“ mittheilt, hat der Cultusminiſter 
die Aerztekammern aufgefordert, den neuen Ent- 
wurf fo ſchnell zu berathen, daß der Aerjte- 
kammer - Ausſchuß eine Zuſammenſtellung der 
Beſchlüſſe ſpäteſtens bis zum 15. November be- 
wirken könne, da die Einbringung des Geſetz⸗ 
entwurfs im Landtage für die Winter-Geffion in 
Ausfiht genommen iſt. Die Berliner Aerzte- 
kammer wird daher wahrſcheinlich noch in der 
erſten Hälfte des Oktober zur Berathung der 
Ehrengerichtsvorlage zuſammentreten. 


* Berlin, 29. Sept. Die Vertrauenscommiſſton 
des Verbandes der Berliner Metallinduſtriellen 
hat beſchloſſen, das Schreiben des Einigungs- 
amts betreffend Beilegung des Streiks durch 
das Gewerbegericht in zuſtimmendem Sinne zu 
.. . c 


er fein Nachmittagsſchläfchen erledigt, jo begab er 
ſich täglich aus ſeinem Hauſe am Graben, der 
nahe den ſchönen und die Stadt begrenzenden 
Waldungen lag, über die neuen vornehmen 
Straßen in die alte Innenſtadt, wo in einer 
dunklen Gaſſe das alte unanſehnliche Geſchäfts- 
haus der Schmidt'ſchen Firma ſtand. Die Par- 
terrefenſter waren vergittert und mit grünen 
Schutzblenden verſehen. Im Winter brannten 
faſt immer hinter dieſen Zenſtern von 
Morgen bis Abend gelbe Gasflammen, jo 
dunkel war es dann gewöhnlich in der Gaſſe. 
Das FZirmenfhild war verwiſcht und unleſerlich 
geworden, aber es brauchte keine Auffriſchung, 
denn das Haus von Timotheus Schmidt und 
Sohn war in der ganzen Stadt bekannt, und der 
enge, finſtere und immer vollgeſtopfte Laden er- 
freute ſich wegen ſeines Strohzuckhers und 
Condents, auch Chocoladenmehl genannt, nament- 
lich unter den jüngſten Jahrgängen der Ein- 
wohnerſchaft einer regen Beliebtheit. Wenn alles 
klein und unanſehntich an dem Aeußeren dieſes 
Hauſes war, jo machte der große Hof mit ſeinen 
vielen Fracht- und Planenwagen, der hinter dem 
weiten Einfahrtsthore ſichtbar war, eine impo- 
ſante Ausnahme und ließ die Bedeutung der 
Firma erkennen. Immer webte um das alte 
Haus ein duft von gebranntem Kaffee. 
Meiftens ſtand auch ein Lehrüng mit einem 
Siebe voll von den friſchgebrannten und noch 
rauchenden Bohnen im Hausflur und ſchüttelte 
es, daß die blauen Wolken daraus gleich feier - 
lichen Weihrauchswolken die Einfahrt in das alte 
Haufmannshaus umhüllten. 

Zur ſelben Zeit, als Aſſeſſor Krichel das Haus 
am Stadtgraben verließ, trat Herr Gotthold, den 
Ziſchbeinſtock nach feiner Gewohnheit gegen den 
Prellſtein an der Einfahrt ſtoßend, in dieſe ein. 
Ein leerer Rollwagen, mit zwei Braunen bejpannt, 
kam ihm aus dem Hofe entgegen. Der Kutſcher, 
der auf einer Kiſte ſaß, war ein junger aus ⸗ 
nehmend kräftig gebauter Menſch. 

„Hüh“, rief er und trieb die Pferde an, well 
die Sinieeräber noch die Bohle, die vom Kol- 

after in den Flur überführte, zu überwinden 

atten. Etwas Freudloſes, fait Finfteres lag in 
dem Geſicht des jungen Mannes. Als er den 
alten Herrn ſich entgegen kommen ſah, jog er 
unmillkürlich die Zügel an, um ihn in der immer- 
bin engen Paſſage ungefährdet vorüber zu laſſen. 


beantworten. Das Einigungsamt wird nächſter 
Tage eine Sitzung anberaumen, in der beide 
Theile durch Dertrauensmänner vertreten ſein 
werden. Im günſtigen Falle würde der Streik 
ſchon Ende dieſer Woche beendet ſein. 


* [Don den deutſchen Offizieren in Chile] 
ſind ſechs aufs neue Contracte mit der chileniſchen 
Regierung eingegangen und haben dazu vom 
Kaiſer die erbetene Erlaubniß erhalten. Sie ver- 
bleiben einſtweilen bis zum 1. April 1900 in 
chileniſchen Dienſten, ſelbſtverſtändlich unter ver- 
hältnißmäßig günfligen Bedingungen. die nach 
Deutſchland zurückgekehrten Offiziere haben 
ſchließlich dadurch, daß fie feſt auf ihrem Rechte 
beharrten, eine Erfüllung der ihnen gemachten 
Zufagen erreicht. Ein Hauptübelſtand, der dem 
an und für ſich erfolgreichen Wirken der deutſchen 
Inſtructoren hinderlich war, muß darin erblickt 
werden, daß ſich die Reorganifationsarbeit, die 
von unten herauf vorgenommen werden ſollte, 
zwar auf die Kadetten- und Unteroffhierſchulen 
erſtreckte, das eigentliche Offhiercorps aber voll- 
ſtändig unberührt ließ. In Folge deſſen iſt es 
auch mehr als fraglich, ob die nach deutſchem 
Muſter herangebildeten jungen Offiziere, wenn fie 
mit den älteren zuſammen wirken, ſich nicht be⸗ 
hindert fühlen, jo daß ſchließlich der alte Schlen⸗ 
drian doch wieder ſiegt. 

* [Der Verein für Gocialpolitik], der mit 
großer Befriedigung auf ſeine mit dem 25. Jahre 
feines Beſtehens verbundene Generalverfammlung 
zurückblichen kann, wird demnächſt mit neuen 
umfangreichen Arbeiten auf dem Gebiete der 
Socialpolitik und des Wirthſchaftslebens vor die 
Oeffentlichkeit treten. Nachdem nach langwieriger 
und mühevoller Jorſchung die Erhebungen über 
das Handwerk in Deutſchland und Oeſterreich ab- 
geſchloſſen und in neun ſtattlichen Bänden publicirt 
worden ſind, nachdem ferner auch die Erforſchung 
und Darlegung der Derhältniſſe des ländlichen 
Perſonalcrebits zu einem vorläufigen Abſchluſſe 
gelangt iſt, und die letzte Tagung die Frage des 
Arbeitercoalitionsrechts erörtert hat, wird die 


nächſte Veröffentlichung, deren Beginn alsbald 


devorſteht, einer Enquete über das Ha 
i Daran 


eine im Zuge befindliche Erhebung über Zuſtände 
und Erträgniſſe des ländlichen Kleingrundbeſitzes, 
damit in dieſer vielumſtrittenen Frage endlich ein 
feſter thatſächlicher Boden gefunden werde. Neu 
beſchloſſen worden iſt eine Unterſuchung über 
Eifenbahnen und Waſſerſtraßen mit beſonderer 
Berückſichtigung der ſocialpolitiſchen und ökonomi- 
ſchen Wirkſamkeit der Tariffragen und der 
Arbeiterverhältniſſe — alſo ein höchſt zeitgemäßes 
Themal 

* [Ein Theil der Arbeiten für die Gieges- 
Allee] kommt in Carrara ſelbſt zur Ausführung 
in Marmor. Bildhauer Boeſe, der in Italien 
weilte, hat dieſe Reife benutzt, um ſich an Ort 
und Stelle von dem Fortgang ſeiner Arbeiten zu 
überzeugen. Don der Boeſe'ſchen Gruppe ſind 
die Hauptfigur, Albrecht II., und eine der Büften 
bereits punktirt, die andere Büſte befindet ſich in 
Arbeit. Im Oktober kommen die Bildwerke nach 
— . — 


Dabei nahm er ſeine Ledermütze ab und ſagte 
mit einem Ausdruck des Reſpects, wenn auch 
eines mürriſchen: „Guten Tag, Herr Schmidt.“ 

Auch Herr Gotthold zog ſeinen Hut, wie er ihn 
vor jedem Menſchen, auch dem niedrigſten, zu 
ziehen ſich nicht ſcheute. 

„Guten Tag, Baumann“, fagte er; „wo geht 
die Fuhre hin?“ 

„Nach dem Bahnhofe, Herr Schmidt.“ 

„Wie geht's denn Ihrem Vater?“ 

„Ich denke, nun geht's ihm ja fo wieder, Herr 
Schmidt.“ 

Der alte Baumann arbeitete im Speicher, wo 
er ſeiner Jahre halber nur noch die leichteſten 
Arbeiten verrichtete. Ein zunehmender Rheuma- 
tismus feſſelte ihn aber ſeit den letzten Jahren 
oft ganze Wochen an's Beit, und nur der alte 
Brauch des Hauſes, die ausgedienten Leute nicht 
auf die Straße zu ſetzen, hatte Herrn Lorenz 
Schmidt genöthigt, ihm noch weiter ſeinen Lohn 
zu zahlen. 

„Baumann“, ſagte Herr Gotthold, indem er 
ſtehen blieb, „Ihr Bater hat mir einmal im 
Frühjahr geſagt, Sie wären unter die Politiſchen 
gegangen. Iſt das richtig?“ 

Trotzig blickte der junge Menſch nach feinen 
Pferden hin. 

„Jawoll, Kerr Schmidt“, ſagte er dann in 
einem Tone, als könnte er nicht lügen, oder 
wenigſtens, als wollte er den alten Herrn Schmidt 
nicht belügen. 

„Ich habe Ihnen keine Vorſchriften zu machen, 
Baumann“, fuhr Herr Gotthold ruhig fort. „Sie 
find Ihr eigener Herr, und Ihre politifche Ueber- 
zeugung geht die Firma nichts an, wenn Sie 
fonft nur Jyre Sache thun. Bloß was fragen 
kann ich Sie wohl, weil's Ihrem Dater eben 
darum iſt. Sind Sie in Ihrer Stellung mit 
etwas unzufrieden?“ 

„Mit meiner Stellung weiter nicht, Herr 
Schmidt“, erwiderte der junge Menſch, wobei 
aus feinen hellen Augen ein Strahl des Der- 
trauens zu dem alten Herrn binüberleuchtete, 
„aber bei uns heißt es: Einer für alle und alle 
für einen, und der Arbeiter ſoll es halt über- 
haupt beſſer kriegen, als er's heute hat und wie 
die Anderen, wie die Reihen, auch eine Freude 
an der Welt bekommen.” (Fortſetzung folgt.) 


Berlin, um dort durchgeführt zu werden. der 
Marmor, welcher zur Verwendung gelangt, fand 
den vollen Beifall des Künſtlers. 

Stephan Denkmal.] Für das Giephan- 
Det gal haben die Sammlungen im Kreiſe der 


Reichs poſt- und Telegraphen-Derwaltung bisher 


47495 MR. ergeben. die Sammlungen ſollen 
am 15. Otoder geſchloſſen werden. 


* [Eine allgemeine Lohnbew 
kſchler] ift geftern in Berlin in fieben Der. 
ſammlungen beſchloſſen worden. da der im 
vorigen Jahre erlangte Mindeſtlohn von 21 Mu. 
vielfach nicht gezahlt und die 9½ſftündige Arbeits- 

it in vielen Betrieben nicht innegehalten wird, 
o hat man ſich zu dieſem Schritt entſchloſſen. In 
allen Derſammlungen wurden Erklärungen an- 
genommen, worin der Anſchluß an den Kolz- 
arbeiterverband gefordert wird, um einer Lohn- 
bewegung einen feſten Rückhalt zu geben. 


[egen den Heringszoll.] Don der Handels- 
kammer in Lübeck geht dem „Lüb. Anz.“ nach - 
ſtehende Mittheilung zu: da ſich jetzt aus einer 
Umfrage des preußiſchen Handelsminiſteriums 
die Abſicht ergeben haben ſoll, friſche, leicht ge- 
ſalzene Keringe fortan als geſalzene Heringe in 
nicht handelsmäßiger Verpackung anzuſehen, und 
dafür einen Zoll von 2 Mk. für den Doppel- 
cenmer zu erheben, wurde beſchloſſen, den Senat 
zu erſuchen, mit allen ihm zu Gebote ftehenden 
Mitteln der Einführung des in Rede ſtehenden 
Zolles entgegen zu wirken. die außerordentlich 
nachtheilige Wirkung, die eine ſolche Maßregel 
auf das hier und in Schlutup hoch entwickelte 
Näuchergewerbe ausüben würde, ſei erſichtlich. 
Der Dringlichkeit wegen geht dieſe Eingabe jo- 
fort ab. 8 

[Neuordnung der Lehrergehälter in Berlin.] 
Der Ausſchuß der Stadtverordneten zur Aende- 
rung der Gehaltsordnung der Gehälter der Ge- 
meindelehrer hat als Grundgehalt mit 1200 Mk. 
und 600 Mk. Mietosentihädigung angenommen. 
Das Höchſtgehalt wird 4000 Mik. betragen. 

Idas täglich erſcheinende Organ der 
Berliner Polen]. der „Dziennik Berlinski“, ift 
in finanzielle Schwierigkeiten gerathen. Um die 
Fortexiſtenz des Blattes zu ermöglichen, haben 
vermögende polniſche Einwohnzr Berlins ein 
Conſortium gebildet, das als „Actiengeſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung“ den „Dyiennik 
Berlinski“ in eigenen Beſitz übernommen hat 
und in bisheriger Weiſe fortzuführen gedenkt. 


* [Zur Errichtung von Gentrallehrwerk- 
ſtätten für Schuhmacher! bat ſich das preußiſche 
Miniſterium im Einverſtändniß mit den Pro- 
vinzialverwaltungen, auf eine Anregung des 
Schuhmacher - Innungsverbandes, bereit erkärt. 
Die Inititute ſollen in drei Abtheilungen zerfallen 
und einen einjährigen Curſus für Schüler nach 
gut beſtandener Lehrzeit umfaſſen. Bewährt ſich 
die neue Einrichtung, ſo ſollen auch für andere 
Gewerbe Centrallehrwerkſtätten geſchaffen werden. 


Braunſchweig, 26. Sept. Die Dienſtentlaſſung 
und Beſtrafung eines Candwehroffſiziers erregt 
hier, wie die „Weſer-Ztg.“ mittheilt, großes Auf- 
ſehen. Der Gerichtsaſſeſſor und Landwehr⸗ 
lieutenant Hampe halte aus Familienrückſichten 
gebeten, eine für ihn angeſetzte Dienſtleiſtung zu 


ung der Bau- 


verlegen. Dieſes Geſuch wurde ihm abgeſchlagen. 


einem Priva! 


Darauf wandte er ſich in ie 
den B erklärte, er wolle 


ur, 


Abſchied nehmen, und ſetzte demſelben die Gründe 


aus einander, aus welchen er ſeinen Abſchied 
nehmen wolle. Als einen ſolchen Grund hat er 
denn auch feine politiſche braunſchweigiſch⸗ 
weiſiſche Geſinnungsweiſe angegeben. Dieſer 
Brief gab Anlaß zu einem kriegsgerichtlichen 
Berfahren gegen H. wegen Beleidigung eines 
Dorgeſetzten im Dienft. Das Urtheil lautete auf 
Dienſtentlaſſung und 2 Monate Gefängniß, welche 
Strafe dann in FZeftung umgewandelt wurde, die 
H. jetzt verbüßt. Die welfiſche „Daterl. Dolksztg.“ 
will dazu erfahren haben. „daß man auch durch 
die preußiſche Militärdehörde auf das herzogliche 
Staatsminiſterium einzuwirken verſucht hade, 
daß es Aſſeſſor Hampe ſowie andere „welſiſche“ 
Beamte zur Rechenſchaft ziehen möge. Das braun- 
ſchweigiſche Miniſterium habe aber dieſes Erſuchen 
abgelehnt.“ Ob etwas an dieſer Meldung des 
genannten Blattes iſt, muß vorläufig dahingeſtellt 
bleiben. 


England. 

* [Des Jubiläumsgeſchenk der Parſen von 

Bomban] für die Königin von England iſt jetzt 
in London eingetroffen. Es beſteht aus einem 
20 Zoll breiten und 10 Zoll hohen, reich in Gold 
und Silder getriebenen Käſtchen, das einen alten 
perſiſchen palan darſtellt. An den Seiten ſieht 
man im Relief Perſer in alter perſiſcher National- 
tracht und an den Ecken perſiſche Scepter mit 
Stierköpfen, wie ſie in alten Zeiten im Kriege 
etragen wurden. Der Deckel veranſchaulicht finn- 
üdlich die parſiſche Religion. Ein Parjenkönig 
betet vor einem Zeueraltar, während in der 
Mitte ein Engel ſchwebt. Das Käſtchen ruht auf 
Anieenden Elefanten. Das ift eine Anſpielung 
auf die Thatſache, daß die Parſen, als fie von 
den Moslems aus Perfien vertrieben wurden, 
eine Zufluchtsſtätte in Indien fanden. 


Spanien. 

* [Gpanifhe Graujamkeiten auf den Philip- 
pinen.] Ein Engländer, welcher lange auf den 
Philippinen gelebt hat, ſchreibt der „Homard- 
Seſellſchaft“ in Condon: „Ich bin nicht in Cuba 
geweſen. Aber die in den amerikaniſchen Zeitungen 
gegeißelten Srauſamkeiten, welche die Spanier 
auf Cuba vollführen, ſind wenig gegen diejenigen, 
welche ſie auf den Philippinen begehen. Dort 
regieren die allmächtigen Mönche in aller ihrer 
früheren Glorie. Sie behaupten mehr zu ſein, als 
die bürgerliche Gewalt, leben in Wolluſt und 
Ueppigkeit und trotzen felbft der katholiſchen 
Kirche, und alles das mittels des enormen Reich- 
ums, welchen fie den geduldigen Einwohnern 
abgeſogen haben. Während des jetzigen Auf- 
ftandes find fie die Anftifter des Blutvergießens 
und der Folterung der unglücklichen Gefangenen 
geweſen, würdige Nachfolger Torquemadas. Ich 
kann faſt alles beſtätigen, was über dieſe Folte- 
rungen in der Preſſe gemeldet worden iſt. Ich 
kenne perſönlich viele von den Opfern, ange- 
ſehene und gebildete Bewohner der Philippinen. 
Einige ſind Krüppel für ihr Leben geworden, 
andere ſind an den Folgen der Tortur geſtorden. 
Diele Arten der Folterung find jo abſcheulich. 
daß man ſie nicht zu beſchreiben wagt. Dieſe Art 
habe ich ſelber ausführen jehen.” 


—— —— — — 


vom Dictoriaſee betrachtet wurden. 


end 
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mn — en un nn, men amt 


ſondere Schwierigkeiten entgegen. 


Coloniales. 


Bermaltungs-Gintheilung von deutſch⸗ 
Oſtafrika. 

In Bezug auf die Bermaltung und Eintheilung 
Deutſch-Oſtafrinas beginnt ſich den „Berl. N. N.“ 
zufolge nach und nach eine weſentliche Aende- 
rung auf Grund der örtlichen DBerhältniffe zu 
voll;iehen. Bor ungefähr ſieben Jahren war 
man eifrig mit Plänen über die Eintheilung des 
Schutzgebietes beſchäftigt; und zwar ſollten bis 
an feine äußerſten Grenzen in Weſten, Norden 
und Süden Derwaltungsbezirke eingerichtet 
werden. Auf den Vorſchlag Emin Paſchas 
wurden drei ſolche Bezirke in's Auge gefaßt und 
deshalb drei kaiſerliche Commiſſare zur Ver- 
fügung des Gouverneurs ernannt, denen die Ge- 
biete am Tanganika, am Dictoriaſee und am 
Kilimandſcharo überwieſen wurden. Dieſe Organi- 
ſation kam indeſſen nicht zur Ausführung, zwei 
Commiſſare traten ihren Dienft gar nicht an 
(darunter der glorioſe Dr. Peters) und der dritte 
verließ ſeinen Wirkungskreis ſchon nach einem 
Jahre. 
in Dergeſſenheit und das Gouvernement ging 


theilweiſe nach Bedürfniß mit der Ausdehnung 


der Verwaltung vor. doch ſtellten ſich in dem 
fernen, ſchwer erreichbaren Weſten mancherlei 
Mißſtände ein, die eine ſtrammere Organiſation 
verlangten. Namentlich machte es ſich fühlbar, 
daß dort mehrere fremde Colonien angrenzten. 
daher wurde 1895 in dem Etat die Einrichtung 
einer Landeshauptmannſchaft am Tanganika mit 
beſonderen Befugniſſen vorgeſchlagen. Der Reichs- 
tag lehnte bekanntlich dieſe Forderung ab und 
empfahl die Herſtellung einer Bezirksverwaltung 
wie in anderen Gegenden. deshalb wurde im 
folgenden Jahre ein Hauptmann mit einer 
Truppe nach dem Tanganika abgeſandt und eine 
deutſche Station Udſchidſchi errichtet. 


Don da beginnt ſich erſichtlich eine neue Ab⸗ 


grenzung der Derwaltungsbezirke auszubilden. 
Der Chef der Station daſelbſt, Ramſay, hat 
ſchon wiederholt Züge nordwärts gemacht, zuletzt 
Anfang dieſes Jahres bis nach der äußerſten 
Grenze im Nordweſten. Dabei wurden vielfache 
geographiſche Entdeckungen an Seen, Flüſſen wie 
mit Bezug auf das Nilquellenſyſtem gemacht und 
auch ein recht hochanzuſchlagender politiſcher Erfolg 
erzielt, indem ſich der mächtige Sultan von 
Ruanda fr imillig unter deutſchen Schutz ſtellte. 
So hat ſich von ſelbſt eine Art Derwaltungs- 
bezirk vom Nord-Tanganika hin bis faſt zum 
Albert-Edward-See gebildet, ein Gebiet, welches 
ſeiner Bodenbildung nach wie aus anderen 
Gründen offenbar in innerem Zuſammenhange 
ſteht und zu einem Bezirke verbunden werden 
müßte, während bisher Ruanda und die Gebiete 
von da nach dem Tanganika hin als Hinterland 
Das Der- 
waltungsgebiet um den Dictoriaſee herum iſt aber 
viel zu groß, als daß vom Süden des Sees aus 
bis zum Nordweſten des Schutzgebietes hin die 
nöthige Kraft entwickelt werden könnte. Daher 
iſt auch am Dictoriaſee ſchon eine tiefgreifende 
Neuerung eingetreten. Der dortige Verwaltungs- 
chef, Hauptmann Langheld, der ſchon ſeit Jahren 
dort waltet, hat ſeinen Amtsſitz nach Tabora 
verlegt, dem Knotenpunkt der Karawanenſtraßen 


gemag) 0 
neu 1 u Süd-Dickoriaſee-Südoſt⸗ 
Tanganika. Als ein ganz neuer Bezirk, an den 
man früher gar nicht dachte, hat fih unter dem 
Hauptmann Prince das Land Ühehe entwichkelt, 
welches in nahen Beziehungen zum Ngaſſa ſteht. 
Auf dieſe Weiſe iſt man mit der Derwaltung zu- 
ſammenhängend bis an die äußerſte Südgrenze 
des Schutzgebietes gelangt. 


* (Generalmajor Liebert,] dem Gouverneur 
von Deutſch-Oſtafrika, find jetzt auch die Functionen 
des Commandeurs der Schutztruppe bis auf 
weiteres übertragen worden. 

* [Steuer in Dftafrika,] Die Erhöhung der 
Einnahmen in den Schutzgebieten, vornehmlich in 
Deutſch-Oſtafrika, iſt eine ſchon lange erörterte 
Frage. Auch in der letzten Geifion des Colonial- 
rathes wurde die Einführung von Steuern in 
Oſtafrina berathen. Die Anſichten darüber, ob 
eine Kopf- oder Hüttenſteuer eingeführt werden 
ſoll, waren ſehr getheilt, man ſah ein, daß es ſich 
vorläufig noch um Theorien handelt, und daß 
eigentlich niemand fachliche Unterlagen vor ſich 
hatte. Nun iſt an den Gouverneur von amtlicher 
Seite das Erſuchen ergangen, über dieſe Frage 
auf Grund beſtimmter Unterſuchungen und Er- 
fahrungen zu berichten. Erſt nach Eingang des 
Materials wird eine Entſcheidung getroffen werden. 
Der Durchführung der Kopfſteuer ſtellen ſich be⸗ 
In größeren 
Ortſchaften mit einer geordneten Derwaltung läßt 
ſie ſich leicht durchführen, aber außerhalb ſolcher 
Orte iſt es faſt unmöglich. Dagegen iſt die Zeft- 
ſtellung der Hütten ziemlich einfach, ebenſo ihre 
Beſteuerung. Danach iſt es wahrſcheinlich, daß die 
Hüttenſteuer von der Colonialverwaltung einge- 
führt wird. 

1 ————————— —— — 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Marineſeptennat. N 

Berlin, 29. Sept. Die „Nat.-3tg. ſchreibt: Die 
Marineverwaltung hat, wie wir hören, in der 
That einen Geſetzentwurf ausgearbeitet, durch 
den die Bewilligungen zu Schiffs bauten und deren 
Bermendung für die Zeit bis zum Jahre 1905 
feftgelegt werden jollen. Wie weit dadurch die 
Mitwirkung des Reichstages bei der allſährlichen 
Aufftelung des Schiffsbau-Etats ausgeſchloſſen 
oder gewahrt wird, iſt uns nicht bekannt, Es 
bleibt abzuwarten, welche Zorm die Vorlage im 
Bundesrathe erhält. 


Die Erhöhung der Brauſteuer. 

Berlin, 29. Sept. Die „Doſſ. 31g.“ theilt mi 
Rück ſicht auf das demen des Wolff'ſchen Tele 
graphenbureaus mit, daß das von ihr veröflent - 
lichte Circular an die Haupholl- und Steuer 
ämter betreffend die Erhöhung der Brauſteuer 
(ef. gefirige Abendnummer) von ber königlich 
ſächſiſchen Zoll- und Steuer - Direction, ger 
Dr. Löbe, unter dem 19. Augufi erlaſſen 
worden iſt. 

Die „Nordd. Allg. Zig.“ beſtätigt dagegen in 
officiõſem Sperrdruck, es ſei durchaus unzutreffend. 


des 


paltungsd 


Die ganze Eintheilung kam danach faft 


ordnung über die Controlbuchführung 


daß eine Erhöhung reſp. Derdoppelung und 
Glaffelung, geſchweige denn eine Derdreifachung 
der Brauſteuer von maßgebender Seite geplant 
ſei. Die Lage, ſowohl in den preußiſchen wie in 
den Reichsfinanzen, ſei jo günſtig, daß keinerlei 
Bedürfniß beſteht, auf eine Vermehrung der Ein- 
nahmen durch eine derartige Steuer maßnahme hin- 
zuwirken. Mit der von der „Doſſ. Ztg.“ in die 
Welt geſetzten Erfindung ſolle nur gegen die 
Marinebaupläne Stimmung gemacht werden. 
Die zur Derſtärkung der maritimen Wehrkraft 
erforderlichen Nittel ließen ſich aber angeſichts 
der Finanzlage aufbringen, ohne daß an irgend 
welche Steuermaßnahmen gedacht 
braucht. 


Bergung der Leiche des Herzogs Friedrich 
Wilhelm von Mecklenburg. 

Cuxhaven, 29. Sept. Die Leiche des Herzogs 
Friedrich Wilhelm von Mecklenburg ift heute 
Nachmittag geborgen und an Bord des diviſions 
bootes eingebracht worden. In Folge deſſen hat 
ſich die Großherzogin Marie heute Abend von 
Schwerin hierher begeben. 


Berlin, 29. Sept. Contreadmiral Prinz 
Heinrich wird ſich vom 2. Oktober ab auf 


A45tägigen Urlaub nach Friedrichshof und Süd⸗ 


deutſchland begeben. 

— Seitens des Handelsminiſters und des 
Miniſters für Landwirthſchaft iſt den Candmirth- 
ihaftskammern ein Entwurf zu einer Polijeiver- 
für 
Viehhändler zur Begutachtung zugegangen. 

— Das Gerücht, Rußland beabſichtige ein 
Getreide-Ausfuhrverbot zu erlaſſen, wird jetzt 
auf Grund einer von zuſtändiger ruſſiſcher Seite 


i ertheilten Auskunft als unzutreffend bezeichnet. 


— Anläßlich der 50. Berfammlung des Guftan 
Adolf Bereins läuteten heute Morgen alle 
Glochen der evangeliſchen Kirchen, von den 
Thürmen einiger Kirchen wurden Choräle ge- 
blaſen. Die Zefttheilnehmer begaben ſich im 
Zuge um 8%, Uhr von dem Rathhaufe nach der 
Marienkirche und der Nicolaikirche, wo Zeit- 
gottesdienſte ſtattfanden. In der Nicolaikirche 
waren die Kaiſerin und Prinz Albrecht anweſend, 
welche von dem Cultusminiſter Dr. Boſſe em- 
pfangen wurden. In der ſpäter abgehaltenen 
öffentlichen Derſammlung wurde beſchloſſen, ein 
Huldigungstelegramm an den Kaiſer abzuſenden. 

— Abg. Barth iſt heute von einer liberalen 
VDertrauensmännerverſammlung, welche aus allen 
Theilen des Wahlkreiſes Roftoh beſucht war, 
zum Candidaten für die nächſten Reichstags - 
wahlen einſtimmig proclamirt. 

— Nach einer Meldung der „Dolksztg.“ wird 
die nächſte Tandtagsſeſſion noch nicht im neuen 
Pparlamentsgebäude eröfinet werden en. 
„Deurſche Derſicherungsztg.“ hört, 
iſt der deutſche Reichsverſicherungsgeſetzentwurf 
vollendet und wird in den erſten Wochen des 
Oktober zur Begutachtung an die Mitglieder des 
Derfiherungsbeiratbes überſandt werden. 

Breslau, 29. Sept. der „Schleſ. 31g.“ zufolge 
hat die Kaiſerin dem Kreiſe Lauban als Beihilfe 
für die durch die Ueberſchwemmungen leiftungs- 
unfähigen Gemeinden und unterſtützungs⸗ 
bedürftigen Private nochmals 21 000 Mark über ⸗ 
wieſen. die Geſammtſumme der bisher von der 
Kaiſerin geſpendeten Gelder beträgt 120 600 Di. 

Köln, 29. Sept. Die „Köln. 31g.“ oerſichert, 
auf Grund der neueſten aus Cuba eingetroffenen 
Meldungen ſtehe ein allgemeiner finanzieller 
Krach bevor. 

Darmſtadt, 29. Sept. das Zarenpaar wird 
mit den Großfürſtinnen Olga und Tatiana am 
2. Oktober hier eintreffen. 

Wien, 29. Sept. der Kaiſer hatte, wie ſetzt 
feftfteht, vorher Reine Kenntniß von dem Duell 
zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Grafen Badeni 
und dem Abgeordneten Wolf. 

Rom, 29. Sept. Heute Vormittag ging der 
Stapellauf des Panzers „Emanuele Filoberie” 
in Gegenwart des Prinzen und der Prinzeſſin 
von Neapel, ſowie des Marineminifters glücklich 
von ſtatten. 

Nemwnork, 29. Sept. der gerichtliche Verkauf 
der Union Pacific - Eiſenbahn iſt auf den 
1. November feſtgeſetzt. 


Aus dem Orient. 

London, 29. Sept. Wie aus Athen gemeldet 
wird, hat ſich König Georg an den Zaren und 
den Kaiſer von Oeſterreich gewendet mit der 
Bitte, den die Grenzregulirung behandelnden 
Artikel des Friedensvertrages abzuändern, Beide 
Kaiſer haben jedoch geantwortet, daß dies nicht 
möglich ſei. Weiter wird berichtet, daß in ganz 
Griechenland die größte Aufregung berridt. In 
der Kammer griffen ſämmtliche Parteien die Re- 
gierung an, Eine Cabinetskriſis ſcheint bevor- 
ſtehend. 

Konſtantinopel, 29. Sept. der Sultan Hat 
den Zuſatzartihel ju dem Zriedenspräliminar - 
vertrage betreffend die Amneſtie, hinſichtlich de ſſen 
er zuerſt Vorbehalte machte, heute genehmigt, 


Danzig, 30. September. 


»[IJalſche Zwanzig-Markſtücke] find in letzter 
Zell im Derkehr aufgetaucht. die Jälſchungen 
ſind den echten Münzen ziemlich gut nachgebildet 
und nur bel genauer Prüfung als falſch zu er- 
nennen. Sie haben das Gewicht der echten 
Mü und find aus einer Mijhung von Kupfer 
und Biel mit ſtartzer Dergoldung bergeſtellt. Sie 
tragen das Blidniß Railer Wilhelms J., das Münz- 
1 A und die Jahreszahl 1883. Ein be- 

nderes Rennzelchen beſtehl darin, daß der Kopf 
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und die oberſten Federn der Fänge des Adlers 
nicht fo ſcharf. wie bei den echten Goldſtücken 
ausgeprägt ſind und ſich von dem Untergrunde 
nur wenig abheben. 

* [Ferien-Gommers.] Die Mitglieder des Derbandes 
katholiſcher Studenten-Bereinigungen hielten vorgeſtern 
Abend im St. Zoſefshauſe hierſelbſt ihren Ferien- 
Commers ab, ju dem ca. 150 Theilnehmer erſchienen 
waren. Herr Dr, Thiel Marienburg prüäfidirte dem 
Commerſe, den er mit einer Begrüßungsanſprache und 
Hoch auf den Kaiſer und den Papſi eröffnete Die 
Feſtrede hielt Herr Pfarrer Dr. Behrendt-Danzig. 

I[Schwurgericht.] Die zweite geſtern verhandelte 
Anklageſache richtete ſich gegen den Landarbeiter 
Stanislaus Schimanski aus Koſſakau im Areife 
Neuftadt. der des Meineides angeklagt war, Sch. be- 
jog ſeine Waaren von Herrn Kaufmann Matſchkows ki 
in Rahmel und kaufte am Charfreitage des Jahres 
1895 dort verſchiedene Artikel, darunter auch eine 
Stiefelſohle im Werthe von 1,50 Mk. Er bezahlte die 
Sachen nicht ſofort, ſie wurden angeſchrieben und die 
Bezahlung ſchob er auch ſo lange auf, bis er Ende 
vorigen Jahres ſchließlich verklagt wurde. Er erkannte 
auch alle Behauptungen und Summen, die in der 
Klage angegeben waren, als richtig an, beſtritt aber 
harinäckig, die Stiefelſohle gekauft zu haben. Um dieſes 
minimale Object handelte es ſich ſchließlich noch, dem 
Sch. wurde ſchließlich der Eid für ſeine Angaben zu- 
geſchoben und er beſchwor denn auch am 3. November 
vor dem Amtsgericht in Neuſtadt, daß er die Sohle 
nie von Herrn M. gekauft habe. Dieſer Eid ſoll 
wiſſentlich falſch geweſen ſein und Sch. ſah ſich auch 
bereits veranlaßt, vor dem Unterſuchungsrichter zuzu⸗ 
geben, daß er die Sohle gekauft, aber auch gleich be- 
zahlt habe. Dabei blieb er auch geſtern, obgleich auch 
dieſe Angabe nicht richtig zu ſein ſcheint. Die Ge- 
ſchworenen bejahten nur die Schuldfrage wegen fahr⸗ 
läſſigen Falſcheides, ſo daß der Angeklagte wegen der 
Bagatelle nicht in's Zuchthaus geſchicht zu werden 
brauchte. Der Gerichtshof führte jedoch aus, daß die 
Fahrläſſigkeit des Angeklagten die gröbſte ſei, welche 
man ſich denken könne. Es wurde Sch. deshalb zu 
der höchſten durch das Geſetz für fanrläffigen Meineid 
beflimmte Strafen, zu 1 Jahr Gefängniß, verurtheilt, 


Aus der Provinz. 


Dirſchau, 29. Sept. In einer Inftkathe des Guts- 
beſiters Flemming in Klein-Malſau brach geſtern 
Nachmittag plötzlich Feuer aus, welches das Gebäude 
in kurzer Zeit völlig in Aſche legte. Das Haus war 
von 25 ruſſiſchen Arbeitern und Arbeiterinnen be- 
wohnt, die faſt nichts gerettet haben. Außer Kleidern, 
Wäſche und ſonſtigen Sachen iſt auch den armen Leuten 
baares Geld, welches fie von ihrem Arbeitslohn er- 
ſpart hatten, mit verbrannt. (D. 3 

Marienwerder, 29. Sepl. An der internationalen 
Obſtausſtellung in Hamburg hat ſich bekanntlich au 
Weſtpreußen betheiligt. leider aber in fo beſchränktem 
Maße, daf die weſtpreußiſche Eollectiv-Ausftellung kaum 
ein richtiges Bild von der Ausdehnung des weſt⸗ 
preußiſchen Obſtbaues zu geben vermag. Immerhin 
iſt es erfreulich zu hören, daß nach hier eingegangenen 
Nachrichten die weſtpreußiſche Ausſtellung bei den Ze⸗ 
a ob der Güte des ausgeſtellten Materials oft 

aunendes Intereſſe erregte, und daß bereits zahlreiche 
Aufträge nicht allein auf friſches Obſt, ſondern auch 
uuf Obſtwein eingegangen ſind. 

Pr. Holland, 29. Sept. (Tel.) An dem heutigen 
Feſteſſen nahmen 200 Perfonen Theil. den 
Kaiſertoaſt brachte Graf Lehndorff aus. An den 
Kaiſer und den Fürften Bismarck wurden Yuldi- 
gungstelegramme abgeſchickt. 


* (Petition gegen das Schweineeinfuhrverbot.] 
Die Petition, welche die ſtädtiſchen Behörden zu 
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fuhr von Schweinen gerichtet haben, liegt nun ⸗ 
mehr in der „K. H. 3.“ im Wortlaut vor. Sie 
führt u. a. Folgendes aus: 

Durch das Verbot der Einfuhr von lebenden und 
geſchlachteten Wiederkäuern iſt in Königsberg eine 
Steigerung der Fleiſchpreiſe eingetreten. Wird auch in 
der Provinz ſelbſt Viehzucht in größerem Umfange be- 
trieben, ſo geht in Folge der verſchiedenen directen 
Eiſenbahnverbindungen und der verbilligten Tarife für 
Diehtransport der Abja — 7 oduction, vor- 
nehmlich der beſſeren Producte, in leßter Zeit faft ganz 
nach dem Weſten, hp ATI a dem Central» 


markte für Dieh nach Berlin. N 4 ilt anz und 
gar für die ſüdlich und ſüdweſtlich gelegenen Theile der 
Provinz Ostpreußen, zum größten Theile auch für die 


übrigen Theile, welche, ohne Königsberg er 
müſſen, directe Verbindung mit dem Weiten haben, 
Die Zufuhr hat ſich feit dem Erlaß des Berboies * 
verringert, und der Rückgang drüct fi nicht allein i 
der geringeren Zahl der eingeführten Thiere aus, 
mehr noch macht er ſich bemerkbar durch die geringere 
Qualität und das Weniger an Schlachtgewicht derfelben, 
vornehmlich bei den Schweinen. Während das Schlacht · 
gewicht der Schweine nach Angabe der ſachverſtändigen 
Schlächter und Fleiſchverkäufer im Vorfahre durch 
ſchnittlich 75—80 Kilo hierorts betrug, iſt daſſelbe in 
diefem Jahre bereits auf 55—60 Kilo zurückgegangen. 
Es beträgt mithin die Geſammtzufuhr an Schweinefleiſch 
nur noch 60 Proc, der vorjährigen. 

Nach den Aufftellungen des Amtsblalles und des 
Directors des ſtädtiſchen Schlachthofes find die Preife 
ſeit dem Vorjahre geftiegen: bei Schweinen, welche 
haupfächlich das Zleijch für die arbeitende Bevölkerun 
liefern, um ca. 30 Proc., bei dem anderen Schlamtoieh 
unter Berückſichtigung der jeht in den Handel ge 
langenden geringeren Qualitäten um 10 bis 20 Proc, 
Die Preiserhöhung gegen die Jahre 1892/93 iſt eine 
noch weit höhere. — In der Petition wird ferner 
darauf hingewieſen, daß für die oberſchleſiſchen Bezirke 
unter gewiſſen Cautelen die Einfuhr von wöchentlich 
1360 rujfiihen Schweinen erlaubt ift; ebenſo wenig 
wie dort eine Uebertragung von Arankheiten auf die 
heimiſchen Diehbeſtände erfolgt ſei, würden auch in 
Oſtpreußen ſanitäre Gefahren heraufbeſchworen werden. 

Pr. Eylau, 28. Sept. Ein gräßliches Brand- 
unglük, dem drei Menſchenleben zum Opfer 
gefallen ſind, ereignete ſich hier in der geſtrigen 
Nacht. Um 10 Uhr brach in der Nebenwerkſtatt 
des Malermeifters Ewert Feuer aus, das an den 
vorhandenen Farben, Lacken 1c. reichlich Nahrung 
fand und ſich ſo ſchnell ausbreitete, daß die über 
der Werkſtätte wohnende Familie des Poſtillons 
Zipprick in die höchſte Lebensgefahr gerieth. Die 
Mutter konnte nur ihre drei jüngſten Kinder 
aus den Beithen nehmen und fie in's Freie 
ſchaffen, während fie ihren ſechsjährigen Sohn 
dem älteften 18jährigen Knaben zur Reitung an- 
vertraute. Aber die beiden Kinder konnten der 
Mutter nicht mehr folgen, da die Tre ſchon 
lichterloh brannte, und fanden ihren Tod in den 
Flammen, Als nun die Kinder nicht zum Dor⸗ 
ſchein kamen, drang der Pojtillon sipprick todes- 
muthig in das ſchon ganz brennende Gebäude 
ein, um nicht mehr wiederzukommen. Die drei 
Leichen wurden heute Vormittag, als die Ab- 
ſöſchung des Brandes geschehen war, ge» 
funden. (K. H. 3.) 


Vermiſchtes. 


Ein Toreador auf dem Fahrrad. 

In Mexico erlebte man das ſenſationelle Schau; 
jpiel: ein Toreador, der auf dem Kade einen 
Stier bekämpfte. der Toreador Manuel Garcia 
eine Beruhmtheit der megicaniſchen Arena, deſſe 


wie ſchon berichtet, an den Reichs- 
arten — Ver ee 


kamen. Dieje Kreuze und Rıttermürden find nun 


Anieben etwas in's Wanken zu gerathen ſchien, ließ 
großartige Plakate in der ganzen Stadt anheften, in 
welchen er ankündigte, daß er den Kampf gegen 
einen Stier auf dem Fahrrade aufnehmen werde. 
Natürlich war die Arena am Tage der Dor - 
stellung übervoll. Der Stier war ſehr kampfes - 
muthig und ſchien heftigen Widerſtand leiſten zu 
wollen. Manuel fuhr zur beſtimmten Stunde auf 
einem hocheleganten ſilberplattirten Fahrrad in 
die Arena ein. Der Stier jenkte einen Augen- 
blick vor dieſem neuen Schauſpiel fein Haupt, 
dann ſtürzte er auf den Toreador los. Manuel 
erhielt zahlreiche Zuruſe und vielen Beifall für 
die Grazie und Eleganz, mit der er ſeine Evo- 
futionen um den Stier vollführte und ſeinen 
Hörnerftößen auswich. Aber feine Erfolge waren 
nur von kurzer Dauer. In einer brillanten Curve, 
die er um den Stier beschrieb, glitt feine Maſchine 
über einen kleinen Stein aus und ſchlug mit dem 
Zahrer um. Der Stier nutzte ſofort den Vortheil 
aus, den das Geſchick ihm gegenüber ſeinem 
Gegner bot, ſtürzte ſich auf ihn, ſetzte ſeine Körner 
in die Räder der Maſchine, an der Manuel ſich 
fefthielt, und mit kurzem Stoß ließ er den To- 
reador und das Fahrrad eine Parabel beſchreiben, 
die beide über die Baluſtrade beförderte und 
zwiſchen die Zuſchauer der erſten Stufen hinein- 
warf. der brillante Toreador ſoll feſt entſchloſſen 
ſein, nicht mehr — in der Arena zu radein. 


Kleine Mittheilungen. 

[Carl Stangens Reiſen 1898.] Ein inter- 
eſſan ies Reiſebuch it ke von Carl Stangens 
Reiſe-Bureau, Berlin W., Mohrenſtraße Nr. 10, 
herausgegeben worden. Daſſelbe enthält alle 
näheren Bedingungen für Geſellſchaftsreiſen, die 
dieſes Bureau, das jetzt auf ein dreißigjähriges 
Beſtehen zurückblicht, auf Grund feiner Erfah- 
rungen aufgeſtellt hat. Alsdann ſind in dem 
ſauber ausgeſtatteten, mit zahlreichen Illuſtrationen 
und einer Ueberſichtskarte verſehenen Werkchen 
die ſämmtlichen Geſellſchaftsreiſen aufgeführt, die 
im nächſten Jahre unternommen werden ſollen. 
Als Reifeziele ſind gewählt: Italien, Spanien, 
Frankreich, England, Schottland, Dänemark, 
Schweden, Norwegen, Ungarn, Rußland, die 
Türkei, Griechenland, Syrien, Paläſtina, Aegypten, 
Tunis, Algier, Indien, Birma, Java, China, 
Japan, Nordamerika u. ſ. w. Es ſind auch ver- 
ſchiedene billige Sonderfahrten und Reiſen auf 
dem Rad: eingelegt worden. Bei den einzelnen 
Reiſeplänen iſt die Dauer des Aufenthaltes in den 
einzelnen Orten, wie auch die der ganzen Reiſe 
angegeben, alsdann find die Sehenswüroigkeiten, 
die beſichtigt, die Ausflüge, die unterwegs unter- 
nommen werden, einzeln aufgeführt, und außer- 
dem enthält das Buch noch vielerlei Nathſchläge 
für den Reifenden über Billets, Gepäck, Paß⸗- 
Vorſchriften, Kleidung, Reiſehandbücher u. dergl. 
mehr. Die Verſendung dieſes Werkchens, das 
diesmal ſeyr viel Neues enthält, erfolgt an die 
Intereſſenten koſtenfrei. 

Der Werth ſiameſiſcher Drdensdecorationen] 
tritt erſt jetzt zu Tage, nachdem der König von 
Siam dem gaſtlichen Europa den Rücken gekehrt 
hat. Es iſt bekannt, daß der aſiatiſche Herrſcher 
während ſeiner Spazierfahrt durch die europäi- 
ſchen Länder nach rechts und links hin Ordens- 
kreuje und Ritterwürden vertheilt hat, beſonders 
an Perſonen, die ſehr oft mit ihm in Berührung 


das einem Admiral verliehene Kreuß dem glück 
lien Beſitzer das Recht, in jedem ſiameſiſchen 
Hauſe ein Gericht Reis und Siſch gratis zu ver- 
langen. Noch beſſer daran iſt der ruſſiſche 
Miniſterpraſident Graf Murawſew. Kraft ſeiner 
ſiameſiſchen Ordensdecoration darf er in Siam 
10 Mulionen Schulden machen — vorausgeſetzt 
natürlich, daß ihm jemand die zehn Millionen 
umpt! 

[Triumph der Wiſſenſchaft.] Bor einer 
halben Stunde hatte das Dienſtmädchen dem her- 
porragenden Chemiker und ordentlichen Pro- 
ſeſſor Dr. v. ne den Kaſſee gebracht. 
Nun erhob er ſich ſinnreich lächelnd. um jelbigen 
zu genießen. Aber halt — da fehlte die Zucker⸗ 
büchſe! Katte nun feine Gattin die braune Labjal 
ſchon gleich gezuckert? Oder lag ein Derſehen des 
Dienjtmädmens vor? Profeſſor Dr. v. Sſchaftlhuber 
dachte angeſtrengt nach, ohne zu einem Rejultat 
ju kommen. Doch ward dadurch ſeine geiſtige 
Kraft nicht gebrochen. In's unvermeidliche mit 
ftoiiher Gelaſſenheit ſich fügend, entnahm er der 
Taſſe ruhevoll zwei kleine Proben, füllte ſie in 
Reagenzgläschen und durchforſchte fie nach den 
Regeln der Wiſſenſchaft. Nach 25 Minuten ftand 
ſeſt, daß weder nach Trommer noch nach Nylander 
ein Anhalt für das Vorhandenſein von Zucker 
zu gewinnen war. da freute ſich der große Ge- 
lehrte herzlich und aufrichtig, daß durch die Fort- 
schritte der Wiſſenſchaft jo complicirte Fragen in 
verhältnißmäßig kurzer Zeit zu löſen find, und 
ließ ſich ſeine Freude durch den kalten. unge- 
zuckerten Arffee nicht verbiltern. 


— U—üF4 — — 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 

* [Guppes Hinterlaſſenſchaft.] Die Sichtung 
der muſikaliſchen Hinterlaſſenſchaft Franz von 
Guppes ift jetzt beendet worden und hat einige 
erfreuliche Rejultate geliefert. Es wurden eine in 
der Compoſition ziemlich weit vorgeſchrittene drei. 
actige Operette, ferner ein einactiges Singſpiel 
aufgefunden, zwei Werke, welche der Componiſt 
bereits vor einer Reihe von Jahren geſchaffen 
hat. Die Wittwe Guppes hat nun den Com- 
poniſten Adolf Müller eingeladen, die dreiactige 
Oper zu vollenden, während Victor Céon über- 
nommen hat, das Libretto umzuarbeiten. 


Briefkaſten der Redaction. 

B. hier: Ein neuer Vertrag iſt in dem vorgetragenen 
Zalle nicht erforderlich, der bisherige bleibt vielmehr 
weiter beſtehen; innerhalb der vorgeſehenen weiteren 
zwei Jahre ift dann gündigung unzuläffig. 

R. J. hier: Sie können hier von dem Einkommen 
aus dem Haufe zur Einkommenſteuer herangezogen 
werden. Abzuziehen find dei der communalen Be- 
steuerung Gebäudeſteuer. Unterhaltungskoſten, Hypo- 
thekenzinſen, Waſſerzins und ſonſtige auf dem de: 
bände haftende Laiten. 0 

W. K. hier: Die Caution beträgt bei Verheirathung 
5000 Mk., andernfalls nicht erforderlich. 

„Alter Abonnent H. H“ hier: Anſpruch auf einen 
Militär-Anzug hat der Soldat nach beendeter 2jähriger 
Dienſtzeit nicht. In Ausnahmefällen kann demſelden 
ein Anzug zur Beförderung in die Heimath, aber nur 
teihmeife überlaffen werden. Er hat denjelben jo- 
jort nach Ankunft in der Heimath zurückzufcicen, 
Nach dreijähriger Dienſtzeit entlaſſenen Soldaten wird 
ein Anzug fünfter Garnitur b geliefert, den fle noch 
6 Wochen, bis zur Erlangung eines Verdienſtes, zu 


tragen berechtigt ſind. 


Beschwerden 


unserer Postabonnenten bitten wir zu- 
nächst an ihre Postanstalt zu richten. 
Nur die Post ist in der Lage, diese 
Beschwerden zu untersuchen und Ab- 
hilfe zu schaffen. Bestellungen, welche 
nicht 8--4 Tage vor Beginn des Viertel- 
jahres gemacht sind, können nicht mehr 
als rechtzeitige gelten und in solchem 
Falle wird die Post keine Schuld an 
der etwaigen Verspätung treffen. Gegen 
Zahlung von 10 Pf. liefert die Post- 
anstalt jedoch alle fehlenden Nummern 
umgehend nach. 


Börſen-Depeſchen. 
Frankfurt, 29. Sept. (Abendbörie.) Oeſterreichiſche 
Crediiactien 304 ½, Franzoier 291½, Lombar den 


75¼, ungariſche 4% Soldrente —, ualienifhe 5 
Rene 93,40. — Tendenz: feſt. 1 1 
Paris, 29. Sept. (Schlutz-Courſe.) Amort. 3% Rente 
103,12½, 3% Rente —, ungariſche 4 % Soldrente 
—, Framojen 738, Lombarden —, Türken 22,271), 
Tendenz: feſt. — Rohzucker: loco 255/, — 261/,, 
weißer Zuqer per Oktbr. 261/,, per Nopbr. 27½, 
per Oktbr.-Januar 27¾,, per Jan.-April 28¼ . — 


Tendenz: 7 Er h i 
London, 29. Sept. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
111%, preuß. 4% Conf. 4% Kuſſen von 1558 
104, Türken 22½., 4% ungar. Goldrente 102¾, 
Aegnpter 1073/,, Platz- Discont 2½¼, Silber 25. — 
Tendenz: feſt. — Havannazucher Nr. 12 11, 
Rübenrohfucker 8½. — Tendenz: Käufer. 
Petersburg, 29. Sept. Wechſel auf London 3 M. 93, 70. 


Remnork, 28. Sept., Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete träge und ging im Preiſe zurück während des 
ganzen Börſenverlaufs auf Nachrichten aus Liverpool, 
auf Zunahme der Eingänge, auf Liquidation der lang- 
ſichtigen Termine, auf geringen Exportbegehr und weil 
wenig Kaufordres vorliegen. Nur eine geringe 
Reaction machte ſich im Verlaufe geltend. Der Schluß 
war ſtetig. Mais war entſprechend der Mattigkeit des 
Weizens ſowie in Folge geringen Exportbegehrs und 
reichlichen Angebots im Preiſe nachgebend während des 
ganzen Börjenverlaufs mit wenigen Reactionen. der 
Schluß war matt. 

Remyork, 28. Sept. (Schluß -Eourfe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 21/,, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 3, Wemſel auf London (60 
Tage) 4.82¾. Cable Transfers 4,85½, Wechjel auf 
Daris (60 Tage) 5,218, do. auf Berlin (60 Tage) 
94½. Atchiion-, Topeza- und Santa-Fe-Aciien 15½, 
Canadian Pacif.-Act. 76½½, Centr.-Pacific- Actien 173/,, 
Ehicago-, Milwaukee und St. Daul - Actien 99%, 
Denver und Rio Grande Preferred 48, Illinois- 
Central Actien 104, Loutsville- und Naſhville- 
Aciien 59½, Newyorz Lake Erie Shares 
16 , RNewyork Centralbahn 110¼8, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 52¾, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 
42, Philadelphia and Reading Sirſt Preferred 
53¾, Union Pacific Actien 24, 4 2 Vereinigte Staaten- 
Bonds per 1925 1251/,, Silber- Commerc. Bars 54½. 
— Waarenbericht. Baumwolle-Preis 
6, do. für Lieferung per Dezember 6,32, do. für 
Lieferung per Januar 6,37, Baumwolle in New- 
Orleans 6¼, Petroleum Stand, white in Newpork 


3 


(in Caſes) 6,15, do. Pipe line Eertificat. per 
U. — ihers 9,25. — — At: Va denz: nn alt. De 
Septbr. 321/,, per Okt. 325/;, per Dezember 34%. — 
Weizen. Tendenz: jtetig, rother Winterweiſen loco 
96¼, Weizen per Sept. 965/,, per Okt. 953%, per Nov. 
I per Dez. 931/,,— Setreidefracht nach Liverpool 4½. 
— Kaffee Fair Rio Nr. 7 7,00, do. Rio Nr. 7 
per Oktbr. 6,00, do. do. per Dezbr. 6,50. — Mehl, 
Spring-Wheat clears 4.50. — Zucker Be. — 
Zinn 13,65. — Kupfer 11,30. 

Chicago, 28. Sept. Weizen, Tendenz: ſietig, per 
Septbr. 88%/,, per Desbr. 90¾. — Mais, Tendenz: 
matt, ver Septbr. 27½ — Schmal per Septbr. 
4,40, per Dezbr. * — Speck ſhort clear 5,25, 
Dork per Septbr. 8,1 


Weizenſtatiſtik. 
Woche gegen 
endend Vorwoche Gleiche Wochen 
28. Sept. 97 1897 1898 1895 
To. To. To. To, 
Die  officiellen 
amerikaniſchen 
Beſtände . 546700 779 700 1329 000 1112000 
Derladungen 
n. weſteurop. 
Häfen von 
Der. Staaten 
und Canada . 118 000 —28 000 107 000 — 
von ruſſiſchen 5 
en . . 105000 + 7000 55 000 — 
vondonauhäfen 4000 + 2000 67 000 En 
von Indien . — — 1.000 — 
von Argentinien — — 2000 — 
v. verſchiedenen 


Ländern. ... 6000 + 2 000 
zujammen 233000 —17000 
feit 1. Augufter. 1742 000 — 
ſchwimmendes 
Quantum 
nach England 303 000 4234 000 


7.000 — 
239000 184 000 
1572 000 1 289 000 


380 000 457 000 


dem Continent 399 000 731 000 279 000 203 000 
zuſammen 702000 455000 659000 660000 

Beſtände in 

KäfenEnglands 192 000 — 6 000 371000 705 000 


BB RENT ER BONN . ER SEINE TE 
Danziger Mehinotirungen vom 29. Sept. 


Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 18,00 M. — 
Es ſuperſine Nr. 000 16,00 M. — Superfine Nr. 00 
14,00 M. — Fine Nr. 1 11,70 M. — Sine Nr. 2 9,50 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,20 M. 

Noggenmehl per 50 Kilogr. Extra ſuperſine Nr. 00 
12,50 M. — Superſine Nr. 0 11,50 KM. — MNiſchung 
Nr. O und 1 10,50 M. — Fine Nr. 1 9,30 M. — Fine 
Nr. 2 8,20 M. — Schrotmehl 8,20 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,40 M. 

Kleien per 50 Kilogr. Weizentleie 4,40 K. — Roggen - 
kleie 4,60 M. — Gerſtenſchrot 6,75 M. 

Graupen per 50 Kilogr. Perigraupe 18,50 K. — 
1 mittel 13,50 KM. — Mittel 11,50 M, ordinär 


e 16,50 4. — 


M. 
Grützen 50 Kilogr. Weizen 
rüde 3 2 11.50 M, Nr. 7 


Gerſtengrütze Nr. 1 12,50 M. Nr. 2 
10 M. — Hafergrütze 14,50 M. 


Rohzumer. 
(Privatberiht von Dtio Gerihe, Danzig.) 

Danzig, 29. Sept. Tendenz: matt. Heutiger TBerth 
Lieferung prompt 8,35 M incl. tranſite france bey. 

Magdeburg, 29. Sept. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhig Okt. 8,70 M. Oht.-Dez. 8,70 M, Rovbr.- 
Dejbr. 8,70 M. Januar- Mär; 8.95 M, April- Mal 
10 M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: mat. Septbr. 8,55, 
Oktober 8,60 M, Ohtbr.-Dezbr. 8,60 M, Nopbr. - 
Dezember 8,62 ¼ M, Januar- März 8,872, M, April 
Mai 9,05 M. 


aufgezeichnet, die das Herz der Frau höher ſchlagen 


in Newyork. 


5,80, do. do. in Philadelphia 5,75, Petroleum Refined | 


Rohe 


Wolle. 

London, 28. Sept. die heute eröffnete Woll 
auetion war bei lebhafter Betheiligung gut beſucht. 
Croßbreds pari bis 5 Proc. theurer, Merino 5 bis 
10 Proc. über vorige Auctionspreife, Capwolle un- 
verändert. Das Zotalangebot betrug 170 000 Ballen, 
heute wurden 9000 Ballen angeboten. (D. T.) 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 29. September. Wind: NO. 
Geſegelt: Venus, Weſth, Nexoe, Kleie. — Chriſtine, 
Anderjen, Falkenberg, Kleie. — Karen, Jenſen, Negoe, 
Oelkuchen und Kleie. — Wilhelmine, Jenſen, Cands- 
krona, Oelkuchen. — Helene, Clauſen, Ghjelskör, 
Oelkuchen. 
Wieder geſegelt: Daldemar, Hanjen- 
Nichts in Sicht. 


Aus der Geſchäftswelt. 

Der neue Hauptkatalog des Hauſes Rudolph 
Herhog in Berlin iſt ſoeben in gewohnter, vornehmer 
Kusſtattung erſchienen. Auf 176 Seiten, die mit zahl- 
reichen erklärenden Abbildungen verſehen ſind, finden 
wir in dem ſtattlichen Buche alle die Schätze der Mode 


Jacketts, Umhänge, Mäntel, fertige Koſtüme, 
Blouſen, Unterkleider, Tücher, Decken, Kleiderſtoffe 
aller Art, von den einfachſten bis zu den koſtbarſten 
Genres, Seidenwaaren und Sammete, Elſaſſer Baum- 
wollenwaaren, Leinen, Mäſche-Confection mit zahl- 
reichen Abbildungen, Tricotagen, Strümpfe, Hand- 
ſchuhe, Damen- und Herren-Cravatten, Schürzen und 
Schirme — kurz alles, was im Inland und Ausland 
auf dem ewig wechſelnden und ewig neu ſchaffenden 
Gebiet der Mode hervorgebracht wird, iſt in den ſchier 
unermeßlichen Lagern dieſes großen Kaufhauſes auf- 
geſpeichert. Beſondere Aufmerkfamkeit verdient die 
Abiheilung für Pelze, die in überaſchend reichhaltiger 
Weiſe aſſortirt ſind. Jeder, welcher den Wunſch hat, 
ſich über das hier Gebotene ju informiren, erhält den 
Katalog jugeſandt. Neue Herbſt- und Wintermoden 
erblichen wir auf einem dem Kataloge beiliegenden 
Koſtüm-Bilde, welches den Damen ſehr willkommen 
ſein wird, um daraus die Modelle für chique und 
elegante Koſlüme zu entnehmen. Gardinen, Möbel- 
ſtoffe, Teppiche, Wachstuche und Linoleum werden in 
einem Special-Kataloge offerirt. 


Subhaſtationskalender für Weſtpreußen. 

Amtsgericht Elbing: 14. Dezember, Eller wald, 
Grundbuchblatt Nr. 210, Schmiedemeiſter O. Holſt, 
21.7380 Hectar, 474,39 Mk. Grundfteuerreinertrag, 
135 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Neuſtadt Weftpr.: 13. November, Lufin, 
Grundbuchblatt 43, Cudw, Frz. Meckbach, 205,3494 
Hectar, 1112,49 Mh. Grundſteuerreinertrag, 684 Mh. 
Nutzungswerth. 

Amtsgericht Pr. Stargard: 21. Oktober, Shurz, 
Grundbuchblatt 185, Tiſchlermſtr. Guſt. Witt'ſche Ehe⸗ 
leute, 0,3110 Kectar, 6,78 Th. Grundſteuerreinertrag, 
60 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Pr. Stargard: 28. Oktober, Grabau, 
Grundbuchblatt 134, Joh. Lenziſche Eheleute, Max- 
haufen, 6,7635 Hectar, 16,02 MR. Grundfteuerrein- 
ertrag, 60 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Graudenz: 12. November, Gr. Leiſtenau, 
Grundbuchblatt 64 u. 87, Art. 39 u. 72, Schneider mſtr. 


machen. 


— — —— — — — —— ̃ ;— — — m ẽͥͥPÜ ; — —˙ 


Jak. Gollnich'ſche Eheleute, 0,4945 Hectar, 9,21 Mk 
Grundſteuerreinertrag, 1268 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Marienwerder: 5. November. Neu- 
mühlbach, Grund duchblatt 6, 14, 48 u. 78, Eigenth. 
Jul. Marquardt'ſche Eheleute, 8,3820 Hectar, 30,99 Mk. 
Grundſteuerreinertrag, 0 Mh. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Neuenburg: 9. November, Weide. Grund- 
bumbtatt 39, 66, 85 u. 87, Joh. Jakubowshki'ſche Ehe⸗ 
leute, 4,1453 Hectar, 17,22 Mk. Grundſteuerreinertrag. 
150 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Neumark: 30, Oktober, Gr. Pacoltowe, 


Grundbuchblatt 60, Tiſchlermſtr. Jan. Schnarbach, 
0,0820 Hectar, 24 Mk. Nutzungswerth. 
Amtsgericht Neumark: 23. Oktober, Thomasdorf, 


Grun buchblatt 41, Käthner Ant. Kottewicz'ſche Eheleute, 
6.0260 Hectar, 9,57 Mn. Grundſteuerreinertrag, 36 Mk. 
Nutzungswerth. 


Sremde. 

Hotel du Nord. Hirſch a, Berlin, Noſes Lehr a. 
Königsberg, Hammeſtein a. Berlin, Eckhardt a. Hanau, 
Heymanſon, Emmermann a. Berlin, Abicht a. Ilmenau, 
Grashoff a. Hamburg, Davidſohn, Ahlgrün a. Berlin, 
Kahn a. Mannheim, Hempte a. Crimmitihau,_ Steffens 


Heiel Monopol Seh, a. Leipzig, Diolin-Dirtuofe 
Keller nebſt Gemahlin a. Carthaus, königl. Landrat, 
Frau Claaſſen nebſt Tochter a. Tiegenhof. a 
a. Berlin, Corveiten-Capitän a. D. Günther a. Cüne⸗ 
burg, Gnmnafialiehrer. Rauscher a. Elbing, E 
gerichts-Director. Raufcher a. Elbing, Referendar. 
Weygandt a. Wiesbaden, Art. Kuhn a. Bodom b 
Lauenburg, Rittergutspeſitzer. Frau Riemer a. Berlin. 
Hering a. Neuſtadt. Madame Caleſtrems- 
Graciente a. Paris. Frl. Hafelau a. Stüblau. Alu 
a. Bremen, Moſſe a, Berlin, Bolkar a. Stettin, Gühro 
= a Fehlauer a, Graudenz, Cemhe a. Graudens, 
aufleute. 


Derantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und 
or. B. Herrmann, — den lokalen und prooinziellen, Hanbeis-, 
Theil und den übrigen redactionelen Inhalt, fomie den Inf 
A. Klein. beide in Danzig. ? 


ich find die Klagen über Kopfſchmer; und 
Zahlreich ebenſo mannigfaltig die Art des Leidens. 
Ob der Schmerz drückend, reißend, bohrend, ſtechend 
oder gam unbeſtimmt, bei allen dieſen Beſchwerden hal 
ſich das von den Farbwertzen in Höchſt a. M. darge⸗ 
ſtellte, in den Apotheken aller Länder erhältliche Mi. 
gränin, in richtiger Doſis-Gabe zur rechten Zeit und 
in echter Beſchaffenheit als raſch, ſicher, angenehm und 
unſchädlich wirkendes Mittel bewährt. Kerztliches Recept, 
auf Migränin⸗Höchſt lautend, ſchützt vor Jälſchung. 


Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge. 


Giltig vom I. Oktober 1897. 
Danzig-Dirschau (Elbing-Konigsberg, Bromberg, Berlin). 
— 


Danzig Abf. 5.00 00 11 
Dirschau Ank — = rn 
Nach Eibing-Königsberg Abt 6.05 +5,56 8,56 11,63 


8,52 


5 12,12 
Bein ms. [554 986% 11,54 


2 — 4 25 „% — 5.0 20% 
„ Bönigsberg „ 1002 *830 12,31 4,16 — Er 5,34 
„ Bromberg » 8,30 11,48 3,18 — 7. — 
„ Berlin (Friedrichstr) „ 5,58 - a - — 3.06 "5,58 
Aus Königsberg Abt. ] 12, — 9.04 7 — 129 — 4,05 “8,11 08 133 * 
„ Biking „I al 780 10.52 108 — 316. — Er} 10.05 | 1010| 3,10 8 
„ Marienbarg » 1506| 8.157 11.2 11.88% — 3.56 ) 4.08% 2521 10.80 „ 10.4% — 5 
„ Bromberg . - 1 1 4.22 I ze ae E 
. Berlin (Friedrichstr) „ [105 7.5] II — 202 7.00 1% 8.0 J 
Dirschau = 06 8,58 12.09 119 448 7.58 HH 44 
n Danzig. Ak. 6.48 9.45 12.48 21 5® 8.42 sn" 
un — 
Mit ® bezeichnete Züge sind Schnellzüge und führen nur 1.—3. Klasse; ) bedeutet Anschluss unch resp. ven 


Martenwerder-Graudenz-Thorn, ) Anschluss nach resp. von Marienburg-Mlawa-Warschau, ) geht nur die Cüstrin. 
Nur die mit — und — bezeichneten Züge halten in Guteherberge („Dreischweinsköpfe*). 


Lokalzüge Danzig-Ohra-Praust. 
5,05 


Danzig Abl. B r Praust Abf. 7,00 
Ohra e 3, f St. Albrecht „ 7,08 
u 6,40 3, N Guteherberge ,, 7,12 
St. Albrecht „ 6,58 58 1,48 3, ? Odra = sa 7,18 
Ank. 7,00 A 50 3, 1 10. 1 Danzig Ark. 8. 7.25 
— — 
Die Zeiten zwischen 6 Uhr Abds. und 5,59 Uhr Morg sind mit schwarzer 
Umrandung UI versehen, 
Danzig -Stolp - Stettin- Berlin. 

— 4b. 710 97,15 1,00 * Berlin . m 
op ak — 7,28 Ts 1,13 4 Stettin An. 
Rahmel (Sagorsebh) „ — — 8,08 1,46 10 Stettin I 
Rheda 5 25 Spear rt: 
Neustadt „ — 7, 8877 204 25 . „ 
Lasin „ TE = 5 2 E 
Lauenburg „Abt. 6,00 8.31 920 2.51 — Lauenburg „ — 707 
Stolp „ 788 9.36 10,34 3.58 — Zen „ ai —— 
Starg x — 1250 300 534 - r. ” ’ 
Stettin „ 7 1580 345 18. — Rhode „ N Kb 
Stettin a. — 1,86 13.55 110,0 - ——— (Sagorech) „, 7 = 

opp‘ * 5 3 
Beritn ann. — 13,48 tal es — Danzig Ank. *7.30 9.20 

Kar = — ? bezeichneten Sohnellzuge führen auf der zen bezw. der Theilstrecke Stettin-Berlin nur 1.—3. Wagenklasse. 


* bezeichneten Züge sind für den Lokalverkehr Danzig-Zoppat freigegeben, alle anderen Züge sind vom Lokalverkehr 
ausgeschlossen. 


Lokalzüge Danzig-Zoppot. 


— 

Danzig . 6,50 7.15 9,85 10,35 11,86 12,35 1,10 1,35 2.35 3,35 4.88 5,35 fs. 5 
LangfubrAnk. 5. 41] 6,56 7,2 9,41 10.41 11,41 1241 1.16 1.41 241 341 441 54r [6,41 ‚a1 
Olıva . 7.08 7,29 9 10,48 11,48 12.48 1,23 1,48 248 3,48 448 8.48 6. 8 
Zoppot „ 15,551 7,10 7,85 9.55 10,55 11,55 12,55 1.30 1,55 255 355 455 5,55 16,5 55 
Eoppot Abf. 6,058 7,10 7,30 8,06 8,58 10,05 11,05 12,05 1,05 2,05 3,05 4,05 5,05 16,0 . 2 
Oliva „ 811 716 7,56 8.11 904 10,11 11,11 12,11 1,11 211 3.11 4.11 51 for] 164 
Lang fuhr „ 8.18 7,38 7,43 8,18 9,15 10,18 11,18 12,18 1,18 2.18 3,18 4.18 5,18 1 6,53 
Danzig . 635 7,80 7,50 8,25 9.20 10,28 11,25 12,25 1,25 2.25 3,25 4.25 5,25 0 8 

Die mit * dezeichneten Züge führen nur 2. und 3. Klasse, alle übrigen Lokalzüge 2.4. Klasse. 
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Lokalzüge Danzig - Neufahrwasser. 


6,37 7,87 8,37 9.37 10,37 


Danzig Abf, 3 12.37 1,37 7 8. 7 
Neuschottlans =, 4 6,43 7,48 845 9,48 10.48 12,45 1,48 Fi 2 an — — a 9 4 8 
rosen K Bel Se zu % 8 1040 1240 La Zus 340 5.4 (6.40 17.491 Is.al Js. 480 11.0 
Neufahrwasser Ank. [5.52] 6,52 7,52 8,58 9.52 10,5% 12,52 1, 258 352 552 (6 870 7 521 8.320 J 82 lie 
Neufahrwasser Abf. 6, 7,12 8,12 9,1 10,11 12,12 118 213 3.11 5192 fc 777 F d N LI 
Brösen „ 65 715 815 9.18 1015 1815 115 in 215 845 1 1 er = 
A 8 su 711 8.21 9.21 10,1 121 191 22 3.31 5,81 [6,21] [7,21] 8.21 6.81 2 
anzig Ak 6,37 7,99 8,97 9.97 10,27 1827 4,97 297 322 Sam [1 U 8 27 111,87 
NB. Sämmtliche Züge führen 2. vie & Klasse. 
Danzig - Praust- Carthaus, 
von D. 63 1.35 50 von Cartbant Poet 11,80 
8 Praus‘ 7.18 1,56 „ Zuckau = 11.80 
Bolkau 740 2,52 „ Kablbude © 12,44 
— 8,00 2,43 Bolkau 6,38 
„ Tuckau 845 3,30 Io Preust 6,58 1, 
* 9,6 4110 I in Danzig 7.76 2.16 


Danzig - Hohenstein -Berent. 


Von Berent 1,05 5.05 
„ Schöneck 12,34 
in Hohenstein 1 L 


vor Bobensiein 6.8 1,56 * 
In. Dansig . 215 ue 


Görbersdorf in Gchlefien. | Unterricht in 


Stadt- 


2 = — 2 in = Weltberühmte internat. Heilanſtalt für Cungenkranke von engliſcher Sprache 
2 agen Geburt 5 De Dr. Herrmann Brehmer, ee en Directiont . Rosé, 
chens wur 2 ö Begründer der heut maßgebenden e eee eee Donnerſtag, den 30. September 1897 
erfreut ar 13 1 BUCHFÜ RUN Behandlung der Cungenihmindfucht. Aerstliher Director in Pareien De f Abonnements- Borſtelluns. v. 5 
ker ie || Rechnen, Gorrespondenz, Kontorarbelt, Professor Dr. med. Rund. Kobert. in Cangfuhr: Zäſchkenthal 13, Dußend- und Gerienbillets haben Giltigheit, 
Danzig, 29. Geptbr. 1897. x — Winter- und Sommer -Karen gleiche Erfolge. Olga Schultz . Zum 4. Male. Rovität, 
1 — 2 Brofpecte koſtenfrei burch die Verwaltung. (Adreſſe: Jächkenthal 13). Die fü nfte Schwadron. 
: Bedingungen aud zu erfahren 
Schmiedegaſſe 14, 2 Tr. (20763 Schwank in 4 Acten von Baul Langenſcheidt. 


FJ. | Die Holz-Jalouſie-Fabrik, 
—ͤ ³·A En 5 Bau- und Möbeltiſchlerei von ehr -Curſus für feine 
C. Steudel, Damenſchneiderei, 


Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 72, gründliche Ausbildung, praktiſch 


Regie: Max Kirſchner. 
Perſonen: 
5 von 1 Wineeeeekeneer 2 Fi Wallis. 


Bekanntmachung. 


In unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt heute bei der unter Nr. 612 


„ feine Fra : 
eingetragenen hier bomizitirten offenen Handeisgefellichaft in Eva, | eta Kur, 


Ella, ihre Tochter 


„ we Ye „* 


e 


Firma „Hirſch & Feldmann“ vermerki worden, daß die Geſell⸗ 0 wie theoretiſch. Unterrichtsſtunden ttau l . . 
ſchaft in Krotoschin eine Zweigniederlaſſung errichtet hat. \ empfiehlt ihre beit bekannte Wed gen: Schülerinnen 5 ihre Richten ... (Fanng # Rbeinen. 
= werden ſeder zeit angenommen, 
Danzig, 25. September 1897. elcesſ Holz- Jalousie en iebergeit angenommen. Frog, Oberſt und Gommanbeur mil Berthold, 


Königliches fmtsgericht X. 


Bekanntmachung. 
In unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt heute bei der unter Nr. 612 


Hundegaſſe 128. (4200 Premierlieutenan : . . . . Submit Eindikofl 
Ernſt von der Borken, Lieutenant t t Güpn 

Max, Graf zu Krampen, Fähnrich men 5 Ernst BE 
Sturm, Hufaren-Wachtmeiſternr „ Alexander Callians. 


awie deren Reparaturen zu den billisſten Con- 
curenzpreiſen. Prreis-Catalog gratis u. franco. 


Otto, Freiherr von Schönthal, eines 
en —n wissenschaft. Lehr-Anstalt 


Vorbereitung: 


eingetragenen, hier domizilirten offenen Handelsgeſellſchaft in e S t iter 8 

Firma Kirſch u. Feldmann vermerkt worden, daß die Geſellſchaft wegr. 1868 IN höherer Scale F inn 

in Bütow eine Zweigniederlaſſung errichtet hat. KIEL, een | Schulze } Sufaren “ee. + aul Maritim 
Dali Karl, Burſche bei Lieutenant von Schönthal Ae Kirſchner. 


D den 25. Geptemb Villa 
* e e ll «SS Anna, Hausmädchen bei Schmettaus , . Ella Grüner, 


Königliches Amtsgericht X. 


8 5 Zeit: Gegenwart. Ort: Schmettau's Rittergut, 
; ; ; f ba. 300 Kadetten sind aus der Anstalt | Kaſſeneröffnung 7 Uhr. anfang 7½ Uhr. Ende vor 10 Uhr. 
Mein Comtoir befindet ſich vom 1. Oktober ab —— Freitag Abonnements-Vorſtellung. PB. P. E. Zweites Auftreten 


W 
Melzer gaſſe 2, 1. Etage. 2 85 A e en i be enn Dorkelung DD. A 


A asi von Helene Meltzer- Born. Bei ermäßigten Preiſen. 
F. V. Tiedemann, N pr _— = = 4 3. Alaffiher-Boritellung. aria Stuart. 
Papier- u. Pappen-Großhandlung. 8 


Nur an Wieder- 
Mein Comtoir verkäufer 


habe ich ſchrägüber nach dem neuen Haufe verſende gratis und franco 


Frauengasse No. 39 Preisliste 61 T 


zur enthaltend: Unterjacken, 
Normalhemden, geſtrickte 
Weſten, Tuchjacken, 


Da Herr Scheffler, der bisher mit meinem Fuhr- 
werk mein Brob ausgefahren und verkauft hat, vom 
1. Oktober cr. ab nicht mehr für mich Brod ausfahren 
wird, weil er mit dem 1. Oktober. ſelbſtändig eine 
Bäckerei eröffnen und mit ſeinem eigenen Brod jum 
Derkauf ausfahren will, ſo habe ich einen Andern an 
ſeiner Stelle engagirt und wird derſelbe vom oben 
genannten Tage ab mein Brod, wie es Diebe geſchah, 
mit meinem Juhrwerk ausfahren und verkaufen. 
Alle diejenigen meiner werthen Kunden, welche 


(20897 


Sämmitige Aurmpauren > ae. immune 
. Hohakhtungsvoh 
„Die im dee de on dem edlen u b. Teppich Jacen i 
deen, g g n Ars, SEE autlam l Pom. g MR. Schulz, 
beruhende Bäcker meiſter, 
Lebensverſicherungsbaul f. D Einzig ächt Pelfuſer Sontronpen ee ae 


fabrieirt von bei Julius Itzig, Hundegaſſe 22, 
Friſche Wallnüſſe hee. 
Otto U. Weber a u. 2. eh Br 


in Radebeul-Dresden. 


ladet hiermit zum Beitritt ein, Sie darf für ſich geltend 
machen, daß ſie, getreu den Abſichten ihres Gründers, 


als Eigenthum Aller, welche ſich ihr zum Beſten der | 6 
2 Shrigen anschließen, auch Allen ohne Ausnahme zum Ist die Krone aller nec r 1 NI * 
Autzen gereicht.“ Sie ſtrebt nach größter Gerechtig⸗ Kaffeeverbesserun&smittel Hirſchfelds Reftaurant, er 
beit und Billigheit. Ihre Geſchäftserfolge find ftetig Breitgaſſe 39._ (411 2 Metall-Putz-Mittel 
I fehr günſtig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort⸗ Nied 1 1 D 1 

A brit gehuldigt eriagen in Danzig. Echt chinesische dh 

2 . 

I Insbeſondere fichert die neue, vom 15. Januar 1896 g Altetädt, Graben: Junkergasse: Damen-Welt 
Tab geltende Bankverfaſſung den Bankteilhabern alle 11. Gustav Henning. 2. Richard Utz. . in D à 10 und 20 
Ri mit dem Weſen des Lebensverſicherungsvertrages ver nge Lem Kaninchenberg: das Pfund Mk. 2.85 75 — u her: 8 
I einbarlihen Vorteile. Die Bank iſt wie die äftene, T Fremen, ee i 2 Hugo 3 Rabe e — rall zu haben. 
ZI fo and die größte deutfhe Sebensverfherungs-Anfalt. 3] 7785 N n — 5 frei, 8 1 95 Man verlange, nur 
> Tre erg 1. Febr. 1897 Pr Millionen M. | 4 we e —.— 2 ee 3 wi Ser: : 3 Pfu ö „A 9 

— Eu x ei ei ann, gent 4 h ET r - a Eu 
A Rividende der Herficherten im I 191 so; adung um Mor Pa Tabssyaskt K 06 Ben 10 


N 


Versand mee Machu. von der 
en Bettfedernfabrit 

1 electriſchem Betriebe 

Gustav Lustig, 


Berlin 8., Prinzenſtraße 46. 


2. Aldi, Kirchner. a 67. I. P asch. 
ik Carl Pettan, Carl 5 


ernh. Braune, Langenmarkt: 
24, n 


ahre 897 
ie nach dem Alter der Verſicherung 30 bis 134% der 
Jahres⸗Normalprämie. 

Die Verwaltungskoſten haben ſtets unten 
oder wenig über 5% der Einnahmen betragen. 


O 


5 


N 


A 


\ 


Bedeutende Naſchſnen⸗, 


arijer 
Vebſchützen⸗ und 9 55 


Modellhüte (chic) auch für die 
Bühne geeignet, preiswert zu 


3. Damm: 
7. Paul Machwitz, 


Fischmarkt: La asse: kau 
oN D S 35. Gebr. Deniler, Ain as — Ie be Geiftaafte 16, 5. ſchtiben⸗Jabrik 
eischergasse: annengasse: 2 F 
N ſiſch $ {h f A f 9 f 87. zen Hermann. 31. A. Schmandt. II otograpbien in Muſt. 30 0 n Bon ec) e den a2 e 
*. Ei i t - Zeil zor. billig su verhaufen|meilen ertrieb ihrer rühmli 
z kuhn g k 00 \ | kl⸗ An an 5 4, William | a 48, iss Roper: eee nn 2 r 36, bekannten Fabrikate geeignet 
eines rs 8 
FCC urn . Ben e 
olgende Nummern gejogen: eilige Geistgasse: Röper gasse: 5 
it a 000 m 217 2 g 7 * re a“ it Ra n eſuch ekundi bei der 
VVT 00 
Lit. B. ü 1500 Mark rüchahlbar mit 1800 Mark, 47. Gebr, Dentler. 8. Adam Endrucks, volle TED PR 5 7 5 mn fih melden sub N. . an 
Nr. 49. 53. 449. 549. 682. 817 118. Max Lindenblatt, Schmiedogasse: milde Qualität und kadelloſer 10 1 5 a. au ni u Saafenftein u. Dogler, 2100 
e ee 8 ee e Holzmarkt: zi. Arnold Nahgel Nacht. Brand, d. verwöhnteſten Raucher Dechant e dee Berit n SW. 19. 2 1 
Nr. 40. 196. 202. 252 288. 386. 1040 1333 1374 N Ken Emil Rutikowski. = 5 ich Hach ei a in Kisten i. — berg Brobeandeng. 48 ale 
"Lit, D. d 300 Mark rücjahlbar mit 360 Mark. 21. aba rg ee Weg: a 300 Stück für 14,50 M franco Die Forty.1. Mattenbd, 26 Gopha Verkäufer, 
Nr. 144. 262. 412. 1297. 1501. 1518. 1535. 1624. 1870. 1879. 1052 f ‚88. Gustav Heinecke, Vorstädt. Graben: = Bar 5 We ene e mac 
2199. 2233. 2523. 2677. 2817. 3031. 3046. 3148. 3202. 3596. 3724. vorm Leistnor wer 9/5. Joh. Wedhorn, teller Gesuchen gemandt, mir 
4284. 4397. 4492. 4987. 5228. er eee 8 Gigarrenfabrik, Bremen: A D i aol bun . eber 
Lit. E. & 150 Mark rüchahlbar mit 180 Mark, 14. 5 M. Kutschke. eidengasse: 9 Junges Mädchen. 20 Jahre aft. wanten-Geichäft zum 1. Oktober 
Ar. 516. 603. 741. 1587. 1590. 1602. 1954. 2038. 2127. 2196, a zu 1 aalungsbretier. 08 1 0 Dante. See m b. exp. d. 31 
C0 Cc 
5 8 ’ e t. Bretter, 8 ang find. . B 
Berlin, den 28. September 1897, Niederlagen in Zoppot: = offerirt Stellen angebote. — 1 
Die Direction. A. Pas 1 85 Kubus d. de esse. F. Froese, ſofortigen Eintritt * Lebensstellung. 
Sanden. Schmidt. Oskar Fröhlich. Benno v. Wiecki. 5e ngeren Moterialiften. (4416| , Zur 4 den Leitun 
EEE EEE ET TE FE TER Tr Sen: TE N (| ‘ S9 ei eh N 1 en Kostomshi, Breitgaſſe 62, II. zerdunden mis Ae h 
AN ſich i A tt lt. W 1 s h dfifcheslereunen wird ein tühtiger, um- 
Preußische Renten⸗Verſicherungs⸗Auſta ö A franzöſſſches fene e am 


18 38 gegründet, unter befonderer Staatsaufſicht ſtehend. B 
Bermögen: 100 Millionen Mark. Nentenverſicherung zur 2 —. A seien — laumo n, 
A2 0 des Einkommens. 1896 gezahlte Renten: 3713 tonnenweiſe, billig zu haben 
apitalverſicherung (für Ausiteuer, 8 Studium) Berman Zimels Deftillerien, deren Marken in Offerten unter Ar. 21023 an dis 
88 Deutfäland bekannt und Expedition dieſ. Zeitung erbeten, 


Oeffentliche Sparkaſſe. Geſchäftspl d U b 
Herrn P. Pape in Danıia, ee 6.1 4 2 Langgarten 10. (20967 1 find, ſucht directe — 
Verein Frauenwohl. Damen Ser Haufe Reto Fee an dt. einer großen Zu vermiethen | 
rma am Plate als nn nn 
Kundegaſſe 92, part., 


Nealkurſe für Frauen. Beginn den 14. Oktober. dete fe . ne Hau itä 
Karten⸗Fahrplan = ee * find 2 Zimmer nebſt Kabinet, ge · 


. ftündig, Herr Direktor Menger. Alte Mahartbouquets w. ger. [oder erſte Agenten. — 


Cognachaus en satz gane 


mit eigenem Weinbau u. großen Stellung eeſucht 


atein, 2 ſtündig, Herr Gymnaſtallehrer Steiner. y Groffiiten- Derhehr: ervor-leignei 1. Comtoir zu vermiethen, 
für das Winterhalbjahr 1897/98 e r gegen | Abt 1 SE, im Barca 
‚1-2 ſtündig, Ir o. ngen u 
jahr Rehtskunde, 1 ftündig, Herr Landgerichtsrath Wedekind. D. Arüger, Heil. Beiftgafe 109, 1. Sara! Ei Hen.uslız N. O. 483 


Kunſftgeſchichte, 1 fündig, Herr Oberlehrer Dr. Oſtermener.] Eine Blälterin empf, ſich in u. an Haatenttein, u. Dogler, fl. 5 
Bei genügender Betheiligung werden Mathematik und Natur- Auer d. Haufe Cangfubr 84. 8. Berlin SW.i0. (si) g gro E Laden 


wiſſenſchaftliche Kurſe eingerichtet. Proſpekte in unſerm Bureau MNiſteſer zur „‚Danziger 1 
Gerbergaſſe 6. gefucht Alittäbt. Graben TI, 2 Sommis al. Branchen Br. Wollwebergaſſe ! 
Anmeldungen werden vom 1. Oktober im Bureau täglich und in gutes Bianino ift er fofort zu oermiethen. 


Preis 10 Pfennig 


iſt ſoeben erſchienen. 


Das ausführliche „Danziger Taſchen⸗ Kursbuch“, 
welches bisher nur für das Sommerhalbjahr heraus- 
gegeben wurde, erſcheint in wenigen Tagen, ſobald alle 
einſchlägigen Pläne endgiltig feſtgeſtellt find, 


Expedition der „Danziger Zeitung“. 


bei Frau Dr. Baum, Sandgrube 28, Montag u. Donnerſtag von|Mühlengafie Nr. 9. 1 Tr., 5 V äheres Hundegaſſe Nr. 25 

11—12 Uhr Vormittag, Sonnabend von 4—5 Uhr N 3g vermiethen. 22 Dresden, Reinhardftrahe. 

a a e FF an | SOILOIT un) Wohnung 

Der Vorſtand. Geldverkehr‘‘; vom 1. Oktbr, f. * vermie ke 

ET Tiff: 15000 U nd pol Ein Lehrling feen 51 l. Elsen 

5 Einjährig⸗Freiwillige. lu ced. N. Holimarkt Ii. Comt. 7 4 run DIESE el, Beil al 1 7 It. 

M d 5 npothek zur omio 9 

7 per ſof, geſucht. 

Biſſauer Speiſekartoffeln. Im letzten Schuljahre haben 14 (von 15 angemeldeten) — 5 55 25 neue 8% unt. K. 118 an die 4 aut a ee Aabind, 

Daberiche Gpeifekartoffeln, geſtebt und mit der Hand verlesen,] Schüler vor der Königlichen Prüfungs-Commiſſion die M 300 Damno zu cediren. Adr. &rpebition dieſer Zeitung. eier 1 

werben 8 e 0 —.— 29 1 Preis] Einjährig-Freimilligenprüfung beftanden, . — Dig: Neugarten 22b 

ro J 

angfuhr Nr. 87, Gr. Arämergalie Nr. 10. e Wiſſenſchaftliche Cehranſtalt zu Kiel. An-und Verkauf. f Einen Lehrling Promenade, ift d. in d. 1. RR 

im Comloir und in e 19. Dr. Schrader, Director, 3... T * für Aa Eomtoir 4417 Besgene Wohnung, — — aus 

FEE Fröbelſcher Kindergarten, Mein Grundſtück keeger Kieemamn. Balten, gage, Rüde, Gpeilehr 
u Ada ei ar ee Kindergärtnerinnen „ u. 11 ulm. Diorgen auten Dielen. Te ee Derm Sea 


C t I[- A t unweit d. Babnitation u. Ehauff ed 7 55 
1 a erre, 
ontro ppara ES Schilfgaſſe Nr. 5. belegen, beabſichtige ſch ander⸗ Trift 48 Müdchen, 19 55 Aber d. Aubprdche 
für iebes ‚Cafe „ni Restaurant unbebingtes, Grforberni, „Des n beginnt Dienftas, 9 De en 12. Fe — 1 A a ee. Kalt z sat 4 les . Dame be-]. Die Bude am Rlarrbof | it gu 
d u ands. even a r e n en, “ 
Berirhe, geeignete Vertreter aeluct. Großer Berbienft! Nur ſowie Ehlllerinnen für die Bildungs-Anftalt täglich in den Der. dienen d. Simmer aufräumenſ verm. Näb. Beterfiliengafie 6. 
Dru und Derlag 
I. Aafemann in 


olvente Firmen ader Interefienten belieben unter Angabe vonſmittagsſtunden bereit, Baalau bei Rücforth. u Zeugnißabſchriften erw. 


in l. Offert b W. 7951 1 75 F ö „Offerten unter 20994 an 
zu richte 8 Ste ee Bernie cat 20808 Marie Utke. lets die A d. 316, erbeten. don A. 


